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Abend -Ausgabe.
Das Ende des Trierer Schuistrriles.

Der durch den Erlaß des Bischofs Korum in Trier
gegen die dortige staatliche paritätische Töchterschule pro¬
vozierte Streit zwischen der preußischen Regierung und
dem Klerus ist mit erfreulicher Prompcheit beendet wor¬
den, und zwar, wie dies freilich im Interesse der Autori¬
tät des Staates unabweislich war , durch die bedingungs-
lose Zurücknahme des vielerörterten Korum-Erlasses. Am
15. Februar war jener Erlaß , welcher diejenigen Eltern,
die ihre Kinder ohne besondere Gründe in die parrtätische
Töchterschule schickten, mit der Verweigerung der Ab¬
solution bedrohte, von den Kanzeln der Trierer Kirchen
verkündet worden. Am 2 d. M ., also gerade vor einer
Woche, hat dieVerhandlung Wer die von nationalliberaler
Seite eingebrachte Interpellation im preußischen Möge-
ordnetenhause stattgefunden. Und Sonntag berests t ist
von den Kanzeln der Trierer Kirchen herab die Zurück¬
nahme des Korum-Erlasses verkündet worden.

Me preußische Regierung hat also in diesem Falle
prompt „gearbeitet", und man kann wohl annchmen,
daß Graf Bülow, als er am vorletzten Montag die Er¬
wartung aussprach, daß der Bischof von Trier sein
„Publicandum " rückgängig machen werde, seiner Sache
berests sicher war . Nun könnte freilich die Form , in
welcher die Zurücknahme des Korum-Erlasses von den
Trierer Kanzeln verkündet wurde, zunächsi einige Be¬
denken errregen . Denn es heißt in dieser Ankündigung,
daß die Zurücknahme „wegen veränderter Umstände" er¬
folge, und weil die Staatsregierung „gemäß den Er¬
klärungen der Herren Minister int Abgeordnetenhause
und weiteren Mitteilungen die Absicht habe, den Wiinschen
der Katholiken gerecht zu werden.

Me aus dem Wortlaut dieser Erklärung sich hervor-
drängende Auffassung, daß die Regierung Wer die in
der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 2. d. M . W-
gegebenen Erklärungen hinaus dein Bischof Korum oder
der Kurie besondere Zugeständnisse gemacht habe, kann
jedoch erfreulicher Weise als nicht zutreffend bezeichnet
werden. Ter Kultusminister I)r . Studt hat in der
gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses die ausdrück¬
liche Erklärung abgegeben, daß die von der Regierung
in dieser Angelegenhest ergangenen Mitteilungen sämt¬
lich über den Rahmen der im Wgeordnetenhause von dem
Ministerpräsidenten und dem Kultusminister abgegebenen
Erklärungen nicht hinausgehen . Und eine gleiche Er¬
klärung wurde gestern in der offiziösen „Nordd. Allg.
Ztg." veröffentlicht. Wie hierzu noch mitzutesten ist,
geht die seitens der preußischen Regierung dem Vatikan

übermittelte Erklärung dahin, daß die Regierung bereit
sei, die Beschwerden des Bischofs Korum, soweit sie
als berechtigt anerkannt werden,  abzu¬
stellen. Mit dem Bischof Korum selbst hat die Regierung
überhaupt nicht verhandelt.

Da sich die Negierung zur Abstellung berechtigter Be¬
schwerden schon im Abgeordnetenhause bereit erklärt
hatte, so kann man wohl, auch ohne einer optimistischen
Auffassung zu huldigen, angesichts der Form , in welcher
die Zurücknahme des Korum-Erlasses erfolgte, von einer
Art Sieg der Regierung reden, zu dessen prompter Her¬
beiführung man dem Grafen Bülow gratulieren darf.
Ein Teil des Verdienstes an dieser schnellen. und _be¬
friedigenden Regelung der Korum-Affäre wird freilich
dem Fürstbischof Kopp in Breslau , dem derzeistgen ein¬
zigen Kardinal deutscher Nationalität , zugesprochen wer¬
den müssen. Jni Grunds des Herzens wird sich aber auch
das Zentrum zur Beendigung des Trierer Schulstreites
gratulieren , denn tatsächlich war den besonneneren
Elementen des Zentrums das Vorgehen des streitlusstgen
Bischofs gerade jetzt, wo sich das Zentrum mit der Regie¬
rung in vielen Fragen auf friedlichem Wege besser ver¬
ständigt, als es weiten Kreisen im deutschen Volke lieb ist,
recht unbequem gekommen.

Von einem nachhalstgen Erfolge der Regierung gegen-
Wer denr Klerus wird man freilich in diesen: Falle nur
dann sprechen können — und nur für diesen Fall halten
wir die an die Adresse des Grafen Bülow gerichtete
Gratulaüon aufrecht — , wenn die Regierung ihren Er¬
folg nicht durch Zugeständnisse an den Klerikalismus mst
anderen Gebieten zu nichte macht.

Diese Einschränkung wird auch von der Presse, die
im übrigen die Zurücknahme des Korum-Erlasses fast
durchweg als einen Sieg der Regierung diagnostiziert,
mehrfach geinacht. So schreibt die „P o st", es müsse ver¬
langt werden, daß die Staatsregierung die Tatsache dieser
erfolgten Sühne nicht auf ihre Entschließungen in Bezug
auf die im Bistum Trier schwebenden Schulfragen ein¬
wirken lasse. Und die „Nat . Ztg ." hebt hervor, daß
durch die Desavouierung des Trierer Bischofs seitens der
Kurie an der Beurteilung der von dem Klerikalismus in
Deutschland gegenwärstg drohenden Gefahren nichts ge¬
ändert würde . In der Tat hat der Staat fetzt mehr als
je Ursache, seine Souveränität auf dem Gebiete des
Schulwesens dem Klerus gegenüber zu stabilieren, wie
einen rocher de bronce!

*

An weiteren Preßstimmen seien noch erwähnt, zu¬
nächst eine etwas spöttische Auslassung der „Franks.
Zeitung ", welche schreibt:

Sehrgut gemacht und namentlich vorzüglich arrangiert.
Darin ist Graf Bülow ein diplomatischer Meister. Er hat auch,
alL vor acht Tagen im Abgcordnetenhausc über den Trierer Schul-

streit verhandelt wurde, höchstwahrscheinlichschon gewußt, datz er
der Zurücknahmedes Erlasses deö Bischofs Korum sicher sei, aber
er hat es nicht gesagt, sondern nur mit einer Bestimmtheit, die
sehr angenehm wirkte, die Aufhebung des Erlasses verlangt . Und
dann ist in den nächsten Tagen über den Fortgang der Sache
nichts durchgesickert, wenigstens nicht von Berlin aus , und selbst
vorgestern noch mutzte der Kultusminister auf eine Anfrage er¬
klären, datz er nichts wisse. So hat die Verkündigung van den
Kanzeln in Trier mit der vollen Kraft der Überraschung und eines
ganzen Erfolges gewirkt, zumal das erste ofsiziöse Telegramm
nur die knappe Mitteilung enthielt: „Soeben ist von den Kanzeln
verkündet worden, datz das Publikandum des Bischofs Korum als
nicht geschehen zu betrachten sei." Die einleitenden Sätze, daß ge¬
mäß den Erklärungen der Minister im Abgeordnetenhause und
weiterer Mitteilungen die Regierung die Absicht habe, den
Wiinschen der Katholiken in der Schulsrage gerecht zu werden und
das; deshalb die Zurücknahmedes Erlasses erfolge, hat das Tele-
graphcnbureau wahrscheinlich aus Scheu vor den großen
Depeschenkosten zunächst weggelassen. Wirklich sehr gut gemacht.
Man darf solche Regiekunst nicht unterschätzen, sie hat ihre Bc-
dcrtvng in der Politik. Das gehört zum Kapitel von der Wichtig,
keit des ernsten Eindrucks, und dieser Eindruck ist sehr günstig.
Graf Bülow kann heute in allen Blättern lesen, daß er einen
großen, für die Stellung der Staatsrcgicrung gegenüber dem
Klcrikalismus bedeutsamen Ersolg errungen hat und daß Bischof
Korum und die politische Partei des Zentrums , die das Borgehen
des Bischofs Korum verteidigt hat, eine noch nie dagewescne
Niederlage erlitten haben. Dabei taucht aber gleich nach der ehr¬
lich empfundenen Genugtuung in allen Blättern , noch ehe sie den
Wortlaut der Publikation gekannt haben, die Frage auf, was
ko st et dieser Ersolg?  Welche goldene Brücke hat man
der» Bischos und der Kurie gebaut, was ist ihnen versprochen wor-
den? Denn daß der Bischos und der Papst sich bedingungslos
zurückgezogen hätten, dos will angesichts der Natur der katho-
lischcn Kirche, der Person dieses Bischofs und der Machtstellung des
Zentrums niemand recht in den Sinn.

Die „G e r m a n i a" bemerkt, nun sei es Sache der Regie»
rr'Ng, dem Versprechen des Grasen Bülow entsprechend, die in
Trier bestehenden Unzuträglichkeiten, Unvollkommenheitenund
Mängel, die der Kultusminister selbst zum Teil wenigstens aner¬
kannt habe, sobald als möglich zu beseitigen, um den Wünschen der
Katholiken in Trier in der Schulfrage gerecht zu werden.

Die „Tägl . Rundsch." schreibt: So hat der diesmalige Vorstoß
des Trierer Bischofs, weil verfrüht und allzu selbständig unter¬
nommen, mit einer Niederlage des Bischofs geendet. Der Staat
hat sein Recht gewahrt und die Katholiken, die ihre Töchrer auch
fernerhin in die paritätische Schule schicken wollen, können dies
wenigstens tun , ohne ösfentlich mit der Absolutionsverweigerung
bedroht zu werden. Bischof Korum muß die Gläubigen bitten,
seine oberhirtliche Willensmeinung, die er vor drei Wochen von
der Kanzel herab verkünden ließ, als ungeschehen zu betrachten
und er leistet den Widerruf, wie wir das vorhcrgesagt, auf der
Grundlage „veränderter Verhältnisse". Prinzipiell
nimmt  e r n i cht s z u r ü ck. Er hat die Strafmittel der Kirche
zur Unzeit angewandt und deshalb ist er von Rom angehalten
worden, die erhobene Rute wieder in den Sack zu stecken. Die
Frage , ob er überhaupt das Recht hat, den Besuch einer staatlichen
Schule mit der öffentlichen Absolutionsverweigerungzu bedrohen,
ist von Rom stillschweigend, ist vom deutschen Zentrum öffentlich
bejaht worden. Unter abermals „veränderten Verhältnissen" kann
er die Rute wieder aus dem Sacke ziehen. Immerhin hat der Ver¬
laus des Streites ergeben, datz es zur Zeit für Rom noch nicht
ratsam ist, die letzten Konsequenzen seines Systems in Deutsch,
land zu ziehen. Das verdanken wir dem Widerstande, der sich
im ganzen nichtultramontanen Deutschland gegen den Angriff
des Trierer Bischofs erhob, das verdanken wir der nationallibc-
ralen Interpellation im Landtage und der Festigkeit der Regier

Die Freundin aus Russisch-Polen.
Erlebnis aus der Mädchenzeit.

Von Elsbeth Meyer-Foerster.
(4. Fortsetzung.)

Am Leipziger Platz tat sich etwas wie ein Garten auf,
da grünte und duftete es, die KastanieWäume warfen
ihre zitternden Blattschatten auf das vom elektrischen
Lichte tageshell überstrahlte Trottoir . Noch die fülle
Lirststraße entlang , und die Wohnung des Markwarts am
Schöneberger Ufer war erreicht.

Es war kurz vor Toresschluß, ich lief sehr schnell die
Treppen hinauf . Im Eßzimmer fand ich Conrad Mark¬
wart allein ; er mochte gelesen haben, wenigstens lagen
Zeitungen vor ihm ausgebreitet , aber die Cigarre hielt
er erkaltet in den Händen und seine Miene war zerstrertt
und unbehaglich.

„Helka hat sich seit einer Stunde „zurückgezogen", wie
man so höflich sagt," erklärte er mit einem gezwungenen
Lächeln. „Sie werden sie vergebens suchen, kleine
Freundin . Wie ein Fuchs verkriecht sie sich im Bau , wo
er am finstersten ist. Zum Unglück habe ich selbst diesen
Bau gestiftet." Ich sah ihn fragend an. Er fuhr mit
sichtlichem UWehagen fort : „Sie wissen, daß wir oben
im Giebel des Hauses noch ein kleines Zimmer besitzen,
eine FrerWenstube. Sie scheint eine Art Verhängnis
werden zu sollen für unsere Ehe." Er schwieg und
stäubte gedankenvoll die Asche von der erkalteten Cigarre.
Ich ließ chm Zeit und studierte das Titelblatt der Revue,
die vor mir auf einer Ecke des flüchtig geordneten Tisches
lag. Endlich, als die Pause in absolutes Schweigen aus¬
gehen zu wollen drohte, fragte ich wie obenhin:

„Nun und ? Was ist's mit dieser Fremdenstube?"
„Sie eben ist der Fuchsbau geworden, die Giebel¬

stube", sagte Conrad Markwart , indem er hin und her
schritt. „Ein Schlupfwinkel für die liebende Hausfrau.
Es gibt keine Aussprache bei uns , keine durch die Ver¬
schiedenheit unserer beiderseitigen Anschauungen bedingte
sogenannte „Scene", die nicht damit endete, daß Helka
sich in diesen Fuchsbau zurückzieht und mir und meinem

Gedankenreichtum das leere Schlachtfeld überläßt . Ver¬
wünscht, dieser Fuchsbau, und der Tag , an dem ich auf
seine Idylle hereinfiel."

Er lief noch immer aufgeregt hin und her, sein Schritt
erschütterte die Gläser und Teller, die aneinandergereiht
die Estrade der Anrichte krönten.

„Und so inuß ich mich darauf vertrösten, Madame am
anderen Tage wiederzufehen, wenn sie da oben" -— er
zeigte nach der Decke— „ausgetrotzt hat . Beneidens¬
werte Lage, wahrhaftig . Ach, ich hätte nicht übel Lust,
auch unter die Sittenschflderer zu gehen, und wie jener
Herr X. einen Beitrag zur Erziehung zur Ehe zu schreiben.
Was nian am eigenen Leibe erlebt, das ist es doch schließ¬
lich, was den besten Trompetenton abgibt." —

Er hatte leichthin sprechen tvollen, aber durch seine
Stimme zitterte verhaltene Erregung . Und wie ich ihn
so ansah, den großen, robusten Mann , der meine leichte
Freundin so liebevoll zu sich aufgehoben hatte, empfand
ich trotz seiner Phrascnhaftigkeit Mitleid für ihn.

„Ich werde Helka herunter rufen", schlug ich vor. Im
Korridor begegnete ich der Köchin, die soeben das Gas
im Vorzimmer ausdrehen wollte. Ich bat sie, noch einen
Augenblick brennen zu lassen nnd fragte nach dem
Stubenmädchen. „Me ist ausgegangen , gnä' Fräulein;
vor Mitternacht kommt die schwerlich zurück. Die gnä'
Frau hat ihr gleich nach dem Abendbrot die Erlaubnis
gegeben, fortzugehen." — „Dann kommen Sie , Mathilde.
Zeigen Sie mir , wo man zur Giebelstube gelangt ."

An übler Laune, wie es schien, öffnete das Mädchen
das Entree . „Tie gnä' Frau wollte partout nicht gestört
sein", sagte sie, während sie die Treppe züm Boden empor-
schritt. „Nich vom Herrn , nich von uns , nich von keine
SeÄe . Den Tusch bekomme ick daun wieder auf den Kopf.
Das gnädige Fräulein können allein anklopfen."

Sie zeigte, auf dem oberen Treppenabsatz stehend, auf
die nächste Bodentür . .Sie selbst reterierte in die Wohnung
zurück. „Nur fest klopfen, bitte schön, die gnä' Frau liegt
auf dem Gastbett und schläft vielleicht schon. Ich lasse die
Tür zum Korridor für Fräulein offen."

Ich klopfte lange und hartnäckig. Keine Anttoort
kam. „Helka", ries ich, indem ich mich zum Schlüssel¬
loch beugte. „Ich bringe Nachricht von deinen Eltern.

Ich habe dir Wichtiges mitzuteilen. Mache auf ! Nur
eine Minute mache auf !"

Kein Laut . Es blieb still im Hause, nur vom Hofe
hörte man durch das geöffnete Flurfenster eilige Schritts
über das Steinpflaster stampfen.

Ich tat , als ob ich mich entfernte. „Ich lege also einen
Zettel hier auf die Schwelle!" rief ich. „Lies, wenn du
nicht hören willst."

Ich ging ein paar Stufen hinab. Aber auf der
untersten zog ich mir hastig die Stiefel cnrs. Unhörbar,
auf Strümpfen , näherte ick) mich wieder der Tür . Ich
weiß noch jetzt nicht, wie mir dieser Einfall kam. Ich
hegte keinerlei bestimmten Verdacht, nur im Innersten
meiner Seele quälte und nötigte etwas — etwas Un¬
definierbares , mir selbst nicht Begreifliches.

Wie ein Spion stand ich vor der verschlossenen Tür,
unruhig , klopfenden Herzens, auf den Moment wartend,
wo sich da drinnen etwas regen würde. Und am leisen
Beben der Diele erkannte ich, daß sich jemand im Hinter¬
grund des Zimmers von einem Lager erhob und, gleich¬
falls auf Strümpfen , näher katn.

Einen Augenblick war es drinnen still und ich hatte
die Überzeugung, daß sich auch da drinnen ein Kopf
lauschend gegen den Türspalt lehnte — dann schob sich
leise der Riegel zurück. Eine Hand erschien, die tastend
nach der Schwelle fuhr . Als sich auf dieser nichts faW
und sich im ganzen Bodenraum nichts regte — denn ich
stand regungslos gegen den Türvorsprung gelehnt —-
erschien„Hedwig" auf der Schwelle.

Nicht Helka, — Hedwig, das Stubenmädchen. Sie
war im Unlerrock und Nachtjacke, ihr reiches, braunes
Haar war hochgebunden. Vorsichtig, mit neugierigen
Augen, spähte sie den Vorslur , die Treppe hinab. Dann
näherte sie sich auf Strümpfen dem Geländer , und beugte
sich lauschend Wer dasselbe.

Mit einer raschen Bewegung stand ich in dem Zimmer,
das sie verlassen hatte. Wie der Blitz schoß sie von ihrem
Lauscherpostenzurück. Sie war bleich und zitterte, und
erst als sie in dem Überrascher mich erkannte, ging ein
Ausdruck der Erleichterung über ihre Züge.

„Oh, mein Gott , gnädiges Fräulein ! Ich glaubte,
eS wäre Herr Markwart !"



„ Kreuznach. 7. März. Ein eigentümliches
Geschick  hat die Broschüre des Bürgermeisters
Kirschstein  über die hiesige höhere Mädchen,
schule  gehabt . In einem Inserat macht der Ver-
leger der Broschüre bekannt, daß der einige Tage auf

lisch des Verfassers unterbrochen gewesene Verkauf
der Schrift wieder stattfinde. Wie man hört , war als¬
bald nach dem Erscheinen der Broschüre dem Bürgcr-
meistcr vom Regierungspräsidenten Freiherr v. Hövel
zu Koblenz der Wunsch ausgesprochenworben , die Ver¬
breitung der Schrift zu inhibieren . Eigentüm¬
licherweise stand diese letztere Nachricht
Ättunä" „Va u 611*1“ 16 « "Kreuznacherrfetttt n 0 , ntg {U dem Herrn Bürger-
" ° st.° r selbst bekannt war. — Das sind höchst
^ -^ wurdige Vorkommnisse, die auf eine geradezu u n -
g la u b li che N a chgi e b r g kei t der Regierung
55 e r u f ^ " etzen lassen. Da kann man

uicht wundern, wenn die klerikalen Herr-
schaftsanspruche immer schroffer hervortreten . (Frkf . Z .)

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. März.

tnr Fortsetzung der Beratung des Mili.
tar -Etats , Titel Kriegsminister. — Abg. Müller-

£tret5- Volksp.) kommt auf die Frage der
Neu-Uniformicrung der Armee zu sprechen. Die Uni-

sei Smngrößten Teil für den Ernstfall höchst
SS ?« l eHc” «'Qr6en  würden zum Verräter.
Auch alles Blitzende an der Uniform, Knöpfe, Helm rc.,

Äo5 ßör'ßrt' Urteil Sachverständiger,
gefahrlrch. Ober,t Schiel verlange unter Hinweis

im südafrikanischen Kriege grün-
graue Farben für den Soldatenrock und fort mit der
Binde Ein anderer Sachverständiger sage, überhaupt
SL *?! X ” en5°^ deshalb führe man nicht die

ein. Aber leider gebe es in der Armee auch
meinten, der Geist der Truppen leide, wenn

rm 9̂ ,elr! iöstn0s *”*e. s° bequeme sei. Man wundert sich
km Auslande , daß die vortreffliche deutsche Armee in die-
ser Beziehung so außerordentlich konservativ ist: daß bei
uns dieser alte Zopf nicht vermindert , sondern womöglich
noch vermehrt wird, da kein Monat vergeht, ohne daß
an den Schabracken, den Sätteln , den Mänteln , den
Knöpfen, den Achselstücken rc. irgend etwas geändert
wird . Es ist neuerdings ein neuer , kostspieliger Uni-
formknopf cingeführt worden. Man mutz doch sagen,
nach allem, was man jetzt sicht, geht die Sache doch zu
M man wird gemahnt an die Zeit, die Jena und Auer-
jutut hei?Ii ei führte, jxjo man ctud) fo tue! auf äußere Ab-
zerchen gab. Die französische Heeresverwaltung beseitigt
^ ^oten Hosen, an der der Franzose so zärtlich hängt,
und das Kappr und fuhrt den Aluminiumhelm ohne
Spitze ein. Die Engländer sind im Begriff , an Stelle

,55 einheitlichen Uniform verschiedene Variationen ein-
zufuhren , je nach der Gegend und dem Weltteil . Die
Amerikaner haben ganz neuerdings die olivcngrüne
Uniform und den Korkhelm eingeführt,- auch Italien will
in ahnncher Richtung Vorgehen. Wie denkt die deutsche
Heeresverwaltung hierüber? In der „Allgemeinen
Milrtarzertung wird direkt anerkannt , daß auch die
große Mehrheit der Militärs auf dem Standpunkte steht
den ich hier vertrete. Es wird dort dem heutigen Waffen¬
rock der Krieg erklärt und eine kurze Rockbluse empfohlen
Gewöhnen wir unsere Soldaten nicht an die indifferenten
Farben , so können im nächsten Feldzug die tollsten Sachen
Vorkommen, wenn andere Staaten jene Uniform haben

lAbg. Oertel nteßt.) Herr Oertel scheint mir zuzu-
stinnnen. (Große Heiterkeit.) Wir haben ja stets
für notwendige Militär - Ausgaben gestimmt; hier
handelt es sich in der Tat , um durchaus not-
weirdige Maßnahmen. (Beifall links .) — Abg. v. C z a r-
l i n S kt (Pole) kommt auf den Thorner Prozeß und den
von den polnischen Schüler,: beim Eintritt in den Ver¬
ein geleisteten Eid zurück. Ferner geht Redner auf bas
militärische Verbot ein hinsichtlich kaufmännischer Ge
schäfte und Schanklokale in der Provinz Posen. — Kriegs-
Minister Goßler  erwidert , das ihm jetzt vorliegende
Erkenntnis im Thorner Prozeß baue sich nun zwar auf
jenen E,ü als Grundlage auf, stelle aber allerdings nicht
fest, daß der Eid auch wirklich von den Betreffenden ge¬
lastet worden sei. Das Erkenntnis führe vier ver¬
schiedene Erde an, zum Teil vom westpreußischen Verein
und m allen sei dre Rede vom polnischen Vaterlande . Die
jungen Leute hätten ihre Strafe jedenfalls mit vollem
Recht erhalten. - Abg. Zehnter (Zentr .) plädiert für
direkten Bezug des Bedarfs der Proviantämter von den
.̂ burentcn, resp. durch Vermittelung der landwirt¬
schaftlichen Vereinigung . Weiter erörtert er die Manö¬
verlasten, resp. die damit verbundenen Einquartierungs-
lasten. - Generalmajor v. Gallwitz  bemerkt, eine Er-
Höhung der Entschädigung für die Natural -Verpflegung
“H? *0 Pfennig pro Tag und Kopf nstirde
600 000 Mark erfordern . Eine ausgiebigere Hilfe
würde sich also gleich in die Millionen be¬
laufen . Auch eine höhere Vergütung für Quartier
leistungcn würde mindestens 2- bis 300 000 Mk. erfor¬
dern. Betreffs Servisleistung , Klassen-Eintcilung und
Wohnungsgeldzuschuß könne er nur sagen, daß diese
Fragen zur Zeit bei den Reichsbehördcn erwogen würden
und damit möge man sich einstweilen begnügen. — Mg!
GlaS  d o rf (kons .) wünscht Garnisonen für Städte mit
polnischer Bevölkerung im Interesse des Deutschtums. —
Abg. Bebel (Soz .) beleuchtet den Duell -Unfug, dabei
Me in der letzten Zeit vorgekommenen Fälle aufzählend.
Als einen der schwersten Fälle bezeichnet er den des
Rechtsanwalts Aye in Flensburg . Weiter wendet sich
Redner zum Kapitel der Soldaten -Mißhandlungen.
-rie milde Bestrafung in solchen Füllen ist allerdings
wenig geeignet, die Zahl der Mißhandlungen zu ver¬
hindern . Vor dem Kriegsgericht in Glogau wurde fest¬
gestellt, daß ein Unteroffizier seine Leute in 138 Fällen
gemißhandelt hatte,- er wurde nur zu 5 Monaten Gesänge
iris verurteilt , die Degradation war beantragt , aber ab¬
gelehnt worden. Ein ähnlicher Fall ist in Frankfurt
verhandelt worden, wo ein Unteroffizier wegen 75 Miß¬
handlungen nur zu 3 Monaten verurteilt worden iü.
Viele lassen sich die Mißhandlungen aus Furcht vor der
Rache ruhig gefallen. Sind das Männer ? Nein, es
sind einfach Waschlappen, jämmerliche Kerls . Ich muß
jeden Respekt vor öer deutschen Jugend verlieren , wenn
ein junger Mann sich in den Mund hineinspucken läßt
und nicht den Mut hat, entsprechend zu antworten . Der
entsetzliche Fall in Rendsburg , wo ein Soldat gezwungen
worden ist, die eigenen Exkremente zu verschlucken, dieser
Fall hat die Empörung des gesamten gesitteten Deutsch,
lanö erregt,- aber wie fällt das Urteil aus ? Der Schul-
dige wird zu einem Jahr Gefängnis verurteilt , das Ober,
kriegsgericht erklärt zwar die Strafe für viel zu gering,
aber es ist kein Formfehler begangen, das Urteil bleibt
bestehen. Der Ruf : „Hoch lebe die Sozialdemokratie !"
den ein Sozialdemokrat in der Bezecktheit ausbrachte, hat
ihm 1 Jahr 6 Monate Gefängnis eingebracht. Wie viele
Mißhandlungen muß ein Unteroffizier begehen, um zu
einer ebenso hohen Strafe verurteilt zu werden!
Charakteristisch sei die Tatsache, wie sich selbst noch vor
Gericht die Soldaten als Zeugen aus Furcht sträubten
die Wahrheit zu sagen. Während solche Bestien, die sich
schwerster Bestrafung schuldig machten, milde bestraft
würden , würden die härtesten Strafen verhängt wegen
relativ  harmloser Vergehen. Werde einmal das Militär-

Strafrecht revidiert , dann müsse in erster Linie dies«
Verschiedenheitin der Strafbemessung beseitigt werden
Selbst Offiziere seien jetzt der Ansicht, daß die Armee
in ihrer Ausbildung sich auf einem falschen Wege befinde
Das Gefechts-Exerzieren werde zu wenig geübt, während
die phantastischenKaiser-Manöver den Spott des Aus¬
landes erregten und die Mißbilligung seitens aller Sach¬
verständigen in der Armee fänden. (Beifall links .)
rn!i eö§miniflcr Boßler  erwidert : Im ganzen Jahr«
1902 habe zwischen aktiven Offizieren kein einziges Duell
stattgefunden. An dem Duell in Jena fei ein aktiver
Offizier beteiligt gewesen. Derselbe sei aber von dem
betreffenden Studenten ins Gesicht geschlagen worden
Die Fälle prinzipieller Mißhandlung seien doch sehr
selten geworden. Der Minister weist dann die Bebel-
schen Bemängelungen der Ausbildung der Armee zurück
und meint bezüglich der Kaiser-Manöver , daß dieselben
gerade den Wert der Kavallerie schätzen lehrten . — Abg.
K u n e r t (Soz .) kommt nochmals auf die Kaiser-'
Manöver zurück und führt ans , es sei ihm vorgestern
verwehrt worden, über die Manöverführung seitens des
Kaisers zu sprechen. Was jedem Winkelblällchen erlaubt
sei, das solle im Reichstag einem Abgeordneten verwehrt
sein. — Präsident Graf Ballestrem  erwidert , über
das, was hier gestattet sei oder nicht, bestimme die Ge¬
schäftsordnung und gemäß derselben nach seinem Ge-
wissen der Präsident . — Abg. Kunert  fortfcrhrend, be¬
merkt: Hier sei doch manches gestattet. Man könne hier
den Namen Gottes anrufen , aber nicht von Wilhelm II
sprechen. - Präsident Graf B a l l e st r e m ruft den Abg.
Kunert zur Ordming , weil er in ganz unpassender Weise
hrcr den Namen des Kaisers in die Debatte gezogen habe
— Mg . K unert  erwidert , der Reichstag habe das Recht
der Redefreiheit, der Präsident aber trete dasselbe mit
Fußen . - Graf Ballestrem  ruft den Mg . Kunert
zum zweitenmal zur Ordnung . — Abg. Kunert  ant¬
wortet, die Anordnungen des Präsidenten genierten ihn
ganz und garnicht. (Bewegung.) — Präsident Graf
fallest rem  ruft den Redner zum drittennral zur
^rdnung . — Abg. Graf Roon (kons .) polemisiert gegen
die sozialdemokratischen Redner , speziell gegen Bebel
der übertreibe. - Abg. Suedekum (Soz .) geht auf
den Fall des Freiherrn v. Felitzsch ein. — Minister
Goßler  erwidert , er rechne es sich zur Ehre an , einen
solchen Mann in der preußischen Armee zu haben. —
Abg. v. Oldenburg  ikons .) verteidigt die Begnadi¬
gung des Leutnants Hilöebrandt und sucht dessen feier¬
liche ESkorttcrung beim Abschied von Gumbinnen zu
rechtfertigen. (Dem Redner wird von links wiederholt
zugerufen.- Was wollen Sie denn, Sie sind ja garnicht
Mitglied des Hauses.) — Abg. Bebel (Soz .) bemerkt
die Wahlprüsungs -Kommission habe doch beschlossen, daß
Herr v. Oldenburg garnicht richtig gewählt sei! Wenn
ihm dies passiert märe, würde er es als eine Ehrensache

Mandat sofort niederzulcgcn . (Stürmischer
Beifall links.) Freilich die Anschauungen der Rechten
von Ehre seien ja andere als die der Sozialdemokraten
(Erneuter lebhafter Beifall links.) - Nach weiterer
kurzer Debatte wird der Titel Kriegsminister bewilligt
desgleichen einige weitere Titel . — Morgen Fortsetzung

Prerrstifchrr Krmdtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 9. März.
Das Abgeordnetenhaus setzte am Montag die Be¬

ratung des Kultusetats fort . — Auf Anregungen des
Abg. K o p s ch (freis. Volksp.) erwiderte Kultusminister
S t u d t , die Frage der Abtrennung der Mcdizinal -Ab-
teilung vom Kultusministerium sei noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen,- für den Erlaß eines Gesetzes über die
Schulpflicht sei der gegenwärtige Zeitpunkt nicht geeignet,

. Sie stand vor mir, rat - und hülflos , dm Rock nur not-
durstig zusammengerafft. „Ach Gott , ach Gott , ach Gott,
was ein Schreck!" stöhnte sie. „Ich hab's mir gedacht,
da das nicht gut ablaufen würde. Vom ersten Momang
an Hab' ich das der gnädigen Frau gesagt. Aber die
gnädige Frau hat ja nicht glauben wollen."

„Wo ist die gnädige Frau ?"
„Ja , was soll ich nu sagen — ach, du lieber Gott !"

Sie setzte sich auf dm Bettrand und stützte die Hände
aufs Kniee: „Ein Vergnügm ist das nicht, zu lauem hier
und zittem eine ganze Nacht und in Todesangst zu sitzen,
daß der gnädige Herr rauf kommt und die ganze Schose
merkt. _Gleich Hab' ich ja gesagt, ich tu ' es nicht. Aber
wmn einer so schön bitten kann, wie unsere liebe gnädige
Frau ." Ihre Blicke flogm unwillkürlich nach dem Nacht¬
tisch, auf dem mehrere, wahrscheinlich während dieser un-
sreiwilligen Gefangenschaft schon oft von ihr gezählte, in
Reih und Glied gelegte Markstücke ein beredtes Zeugnis
davon abgaben, wie schön unsre liebe gnädige Frau ge-
beten hatte.

Ich fixierte das verschmitzte Ding mit einem wahr-
scheinlich verständnislosen Blick. „Wo ist die gnädige
Frau ? Antworten Sie , oder ich mfe Herrn Markwart
herauf ."

Sie suchte nicht mehr nach Ausflüchten. „Was kann
ich dafür !" rief sie einfältig und frech. „Nicht eine Spur
kann ich dafür ! Die gnädige Frau hat wollm die Ein-
Weihung sehen, bei den liebm, guten Eltem , da Hab' ich
ihr versprechen müssen, an ihrer Stelle hier obm zu
bleiben und keine Seele hereinzulassen. Schon einmal ",
— fuhr sie fort — „das war aber am Tage, — ist's ge-
gluckt. Da hatte die gnä' Frau gleichfalls einen not-
wmdigm Gang, und da hatte ich nichts als : „Nein, laß
mich, ich habe Migräne ", zu flüstern, wie der gnädige
Herr an die Bodentür kam — „und da ging er wieder
fort . Aber heut', so spät, um die liebe Abendzeit — "

Sie lächelte ein wenig, ihr dummdreistes Gesicht nahm
dabe, ernen fast naiven Ausdruck an . „Zum Glück war ' s
nur das gnädige Fräulein !" tuschelte sie. „Nein, was ein
Schreck! Das gnädige Fräulein wird Frau Markwart
nicht verraten ."

Ganz kopflos eilte ich die Treppe hmab. „Heiko
bittet , sie für heut' allein zu lassen", sagte ich stockend, als

ich ins Eßzimmer trat . „Sie bereut ihre Aufwallum
~ olles, sie wird Ihnen das alles morgen mit eigene
Worten sagen. Es ist das beste, sie schläft ihren Kop
schmerz und Trotz heut' aus , stören Sie sie nicht. Marge:
Conrad, ist alles wieder gut." Ich gab ihm die Hamdie er druckte.

.„Sie ist ein albernes Kind — aber vor allem sin
es ihre Eltern , die Strafe verdienen", sagte er salbung¬
voll, indem er mir in die Jacke half . „Ihnen danke id
Cl>e. Ich danke Ihnen von Herzen."

Er nahm den Hausschlüssel vom Nagel, die Stehlamp
vom Schreibtisch und leuchtete mir die Treppe hiual
Vorsorglich beleuchtete er mir Stufe für Stufe , und tro
meiner Hast, meiner Unruhe konnte ich mich eines iron!
scheu Gefühls nicht erwehren. Oh. diese klugen Ehe
männer !_ Sie machen große Worte und predigen viel
Eine kleine Tat wäre zuweilen besser. —1 ; —; —

Die Nachtdroschke hielt. Suchend war sie eine Weile
hin- und hergesahren in der Kommcmdantenstraße,
meiner Unruhe zum Trotz. Bei der Dürftigkeit der
Abendbeleuchtungund der Anzahl der Gasthausschilder in
dieser Straße war es sowohl dem Kütscher als auch mir
schwer geworden, den „tapferen Ladwcnka" sogleich
herauszufinden . Endlich erkannte ich das Schild. Wir
waren angelangt.

„ Tie Front des Parterres war erleuchtet, durch die
Tullgardinen der Eintrittstür schimmerte Gaslicht Von
drinnen her Gesang, Klaviergetön, lautes , lebhaftes
Stimmengewirr.

Das war nicht möglich, unter denen konnte sie nicht
£55 . "Eins, Zwei, drei!" zählte ich, wie zu einem
Schwimmsprung. Bei drei trat ich in das Restaurant.

Das erste, was ich in der Wolke Tabaksnebel erblickte,
war Frau Glescankas rosiger, blonder Kopf hinter der
Theke; nicht weit von ihr saß Helka im .Kreise einiger
lunger Männer , eine große Bowle Glühwein dampfte vor
ihnen auf dem Tisch. Helka hatte den Kops an die
Schulter ihres Vaters gelegt, der gleichfalls am Tische
!aß, und sah aus , als habe sie einen leichten Rausch. Auch
hr Vater schien nicht mehr nüchtern. Er batte die

kurzen, hastigen, zitternden Bewegungen Trunkener , wäh-

rend er die Gläser voll schenkte. Im Hintergrund des
ZtmmMs stand ein junger , schwarA>ärtigei Mann aus
einer Tribüne , die umringt war von Genossen, und
redete erregt auf sie ein. Eine Kellnerin in National-
tracht eilte mit Teebrettern und Weinflaschen hin und
her, die Münzen ihres Armbandes klingelten, wenn sie
ihre Last auf den Tisch niedersetzte.

Helka hatte nach eintreten gesehen und ich glaubte,
daß sie erschrocken aufspringen und auf mich zueilen
wurde. Nichts davon geschah. Sie blieb in phlegma¬
tischer Ruhe sitzen, nur ein Lächeln ging über ihr Gesicht,
sie öffnete die Arme und nickte mir schläfrig zu. „Geh,
Herz, wo kommst Du her, so spät? Willst uns Gesell-
schüft leisten, das ist famos von dir ." Herr Glescauka
aber stand unruhig auf und trat mir entgegen: „Sie
kommen von zuhaus , nicht wahr , von ihm? Von unserem
Schwiegersohn? Ja , ich kann nicht dagegen an . Sie
wollte es durchaus, wollte durchaus die Feier mitmachcn"
Frau Glescauka, die das Büffet verlassen hatte, war
gleichfalls aufgeregt herangetreten . Auch chr schien der
Erfolg ihres neuen Unternehmens, der Glühwein und
die allgemeine Unruhe ringsum zu Kopfe gestiegen
„Ja , ist es nicht eine Schande, ein Skandal ", klagte sie
laut , „daß er sie ihren eigenen Eltern entfremden will?
Daß er ihr nicht einmal erlaubt hat , zu diesem Eröff-
nungstage herzukommen. Heimlich müssen sie sich her-
stehlen, unsere arme Kind. Er hat auf uns Verachtung
Aber wir haben wieder Verachtung auf ihm, wir lassen
uns nicht nehmen unsere Kind." In ihren Augen leuchtete
der Haß der ungebildeten und mißachteten Frau gegen
den geistig Überlegenen. „Ich habe ihr geboren", fügte
sie hinzu, mit eineni Pathos , das selbst das des .Herrn
auf der Tribüne einen Augenblick übertönte . „Wir haben
schwerre Jahre miteiiiander verrungen , sie hat ein Herz
für ihre Eltern und für ihre Nation , das sagen Sie ihm
bitte, bitte."

Sie tat , als sei ich ihres Schwiegersohns inftmste
Vertraute , ihre Blicks sprühten auch mich feindlich an
Aber Helka entkräftiate heftig ihren Verdacht: „Mama
sie kann doch nicht dafür . Sie meint es so gut mit mir
Else kann doch nicht dafür , daß er ein Bleisoldat ist."

(Fortsetzung folgt.)
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ebenso wenig sei die Revision des Lehrerbesoldungs-
gesetzes mit Rücksicht auf die Finanzlage in Aussicht ge¬
nommen. — Abg. v. Heydebrand (kons .) bat den
Minister um größeres Entgegenkommen gegenüber dem
Zentrum bezüglich der Anwendung des Ordcnsgesetzcs
„nb richtete einen Appell an die bürgerlichen Parteien,
sich zusammen zu schließen zum Kampf gegen die Sozial¬
demokratie, die den Unglauben „auf den Flügeln trage".
—Minister Studt  betonte, daß er seine Erklärung vom
Samstag über das Ordcnsgesetz namens der Staats-
rcgierung abgegeben habe. — Auf die Beschwerden des
Abg. Mizerski (Pole ) antwortet der Minister in
längerer Rede, indem er ausführlich die Grundsätze dar-
legte, nach welchen die Unterrichtsverwaltung in den ge¬
mischtsprachlichen Gebieten des Ostens beim Volksschul¬
unterricht verfährt . — Abg. Dr . Barth (freis . Ver .)
führte aus , daß bei der Besetzung von Stellen nicht die
Konfession, sondern die Qualifikation maßgebend sein
müsse. Wenn vom Kampf gegen den Unglauben gesprochen
werde, so richte sich dieser Kampf besonders gegen die
liberalen Professoren und gegen die freie Forschung.
Den eklatantesten Beleg biete doch der Fall Spahn . Darin,
sei die ganze öffentliche Meinung einig und kein Ge¬
ringerer als Mommsen habe sich zum Träger der Be¬
wegung gegen den Konsessionalismus auf den Univer¬
sitäten gemacht. Die Universitätslehrer sind sich durch¬
aus klar, daß hier eine Gefahr für die Freiheit der
wissenschaftlichen Forschung vorliegt . Es hat mir ge¬
fallen, daß auch Herr v. Heydebrandt die Bedeutung der
Freiheit der evangelischen Kirche im Kampfe gegen den
sogenannten Unglauben betont hat. Entfernt sich der
Protestantismus vom Boden der Freiheit , so verliert er
seine Kraft und Existenzberechtigung. (Beifall links .)
Er darf die religiösen Gemüter nicht in den Zwang dog¬
matischer Begriffe fesseln. Wenn die Sozialdemokraten
sich von dem kirchlichen Lebet: mehr und mehr abgewandt
haben, so ist das zurttckzuführen darauf , daß die herr¬
schenden Elemente der evangelischen Kirche immer weni¬
ger für die Freiheit zu haben sind, sondern immer mehr
für den Zwang , der schließlich kaum noch erkennen läßt,
wo der Unterschied zwischen der evangelischen und katho¬
lischen Auffassung zu finden ist. Hier ist immer vom
Kamps gegen den Unglauben die Rede. Der Kampf gegen
die liberalen Professoren, das ist, was Ste zunächst
wollen, wenn Sie vom Kampf gegen den Unglauben
sprechen, das ist aber im wesentlichen nichts weiter , als
der Kampf gegen die freie Forschung. Hier haben sich
Konservative und Zentrum zusamn:engefunden, und hier
wird die ganze Linke gegen sie stimmen; denn das ist der
eigentliche Kulturkampf . — Kultusminister vr . S t u d t:
Der Abg. Barth hat die Angelegenheit in Trier erwähnt.
Inzwischen ist die Verfügung zurückgenommen worden,
und ich habe namens der Königlichen Staatsregierung
folgende Erklärung abzugeben: Nach einem Bericht des
Regierungspräsidenten in Trier hat die gestern in den
Pfarrkirchen von Trier erfolgte Kanzelverkündung fol¬
genden Wortlaut : „Gemäß deu Erklärungen der Minister
im Abgeordnetenhaus und nach weiteren Mitteilungen
hat die Regierung die Absicht, dem Wunsche der Katho¬
liken in der Schulfrage gerecht zu werden. Deshalb
hat der Bischof in Übereinstimmung mit dem heiligen
Water angeordnet , daß unsere Kanzelpublikation wegen
veränderter Umstände als nicht geschehen zu betrachten
sei." (Hört , hört !) Die von der Regierung in dieser
Angelegenheit ergangenen Mitteilungen gehen sämtlich
über den Rahmen der in diesem hohen Hause vom
Ministerpräsidenten und von mir abgegebenen Erklä¬
rungen nicht hinaus . Die Negierung gibt sich der Hoff¬
nung hin, daß nunmehr die Erhaltung eines friedlichen
Verhältnisses in Trier ermöglicht ist. — Abg. P o r s ch
(Zentr .) polemisierte gegen die Ausführungen des Abg.
vr . Sattler vom Samstag , daß die Abstinnnungen des
Zentrums von Gegenleistungen bestimmt würden , kriti¬
sierte die Bestrebungen des Goethe-Bundes , dessen Ten¬
denzen er als nichtchristliche bezeichn ete, und forderte,

Feuilleton.
Aus Schillers Leben.

Professor L. Geyger hat Briefe eingesehen, welche
Generalleutnant v. Funk , der literarische Neigungen be¬
saß, seiner Zeit aus Jena und Weimar an Körner richtete,
und darin (unter dem 17. Januar 1796) Stellen gefunden,
welche über das Wesen und Schaffen Schillers neue, wich¬
tige Beiträge liefern . Er erzählt darin , wie wir der
„Franks. Ztg." entnehmen:

„Schiller lebt ein sonderbares Leben. Ausgemacht
scheint es mir indessen, daß gerade diese Art von Existenz
ihm nötig war , um das zu leisten, was er in den letzten
drei Jahren geleistet hat, aber ich fürchte, er wird dabei
zu Grunde gehen. Ganz abgesondert von aller Gesell¬
schaft, lebt er in seiner eigenen Welt. Er kommt oft in
mehreren Monaten nicht aus dem Zimmer , natürlich
macht ihm nun schon die bloße Luft einen unangenehmen
Eindruck. Doch würde ihn das nicht abhalten, zum Ge¬
nuß der wirklichen Natur und des geselligen Lebens zu¬
rückzukehren, wenn er da irgend einen Ersatz für den
hohen Genuß, den ihm seine Abgezogenheit gewährt,
finden könnte. Seirc niedlicher, wilder Junge macht seine
einzige Unterhaltung mit der Welt, und gerade war auch
die Vaterliebe das einzige Band , welches ihn, ohne irgend
eine Art von Sinnlichkeit einzumischen, doch vor der
Austerität (Unfreundlichkeit. D . R .) und dem menschen¬
feindlichen Wesen eines Einsiedlers bewahren konnte.
Seine Frau , die, ohne den Ersatz zu finden, den ihm sein
spekulatives Leben gibt, die Einsamkeit mit ihm teilt, er¬
scheint mir in der Tat ehrwürdig , denn man sieht auch
keinen Schatten von Unzufriedenheit an ihr.

Goethe ist der einzige, der die Zeit, wo er in Jena ist,
viel mit Schillern lebt, er kömmt alle Nachmittage um
4 Uhr und bleibt bis nach dem Abendessen. Gewöhnlich
tritt er schweigend hereiti, setzt sich nieder, stützt den Kopf
auf, nimmt auch ein Buch oder einen Bleistift und Tusche
und zeichnet. Diese stille Scene unterbricht etwa der
wilde Junge einmal , der Goethen mit der Peitsche ins
Gesicht schlägt, dann springt dieser auf, zaust und schüttelt
das Kind, schwört, daß er ihn einmal wurzeln oder mit
keinem Kopf Kegel schieben müsse und ist nun , ohne zu

gleich dem Abg. v.  Heydebrandt  die christlich ge¬
sinnten Parteien zum Kampf gegen umstttrzlerische Ele¬
mente auf. — Abg. vr . Friedberg (nat .-lib.) mahnte
die Regierung zur Festigkeit in kirchenpolitischen Fragen,
dann werde sie des Erfolges sicher sein, wie der Trierer
Fall beweise. — Am Dienstag w-trd die Beratung fort¬
gesetzt. _

Deutsches Deich.
* Der Eisenbahnminister und die städtischen Ber-

gnüglichkcitcn. Recht nett läßt sich der neue Eisenbahn¬
minister an, wenn eine Nachricht der „Rhein .-Westf. Ztg."
auf Wahrheit beruht . Danach hat derselbe eine Petition
Emdener Bürger um Gewährung von Sonntagsfahr¬
karten von den Nachbarorten nach Emden ablehnend be¬
antwortet mit der Begründung , es liege kein Anlaß vor,
durch die Ausgabe ermäßigter Fahrkarten den Besuch
größerer Städte , wie überhaupt die Teilnahme an
städtischen Unterhaltungen zu fördern.

* Rundschau im Reiche. Die Einrichtung von
Schutzmannsschulen  steht in kürzester Zeit in
Berlin und Hannover bevor. Die Schulen werden nach
dem Muster der bereits bestehenden Gendarmerieschulen
eingerichtet sein. Junge Unteroffiziere werden zur Aus¬
bildung dorthin geschickt. Es sollen bann in der preu¬
ßischen Monarchie nur Schüler derartiger Schulen an¬
gestellt werden.

Ein Majestätsbcleidigungsvcrfahren
gegen das sozialdemokratische„Hamburger Echo" ist von
der Staatsanwaltschaft in Altona cingelcitet roorden
wegen eines Gedichtes, das sich mit einem Fürsten von
Babel beschäftigt. Die Staatsanwaltschaft in Hamburg
ist, nach dem „Vorwärts ", nicht eingeschritten.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Die „N. Fr . Pr ." veröffent¬

licht einen längeren Artikel über Unterredungen mit ver¬
schiedenen Diplomaten und österreichischen Staats¬
männern über die voraussichtliche Gestaltung des Bal¬
kans. Die gewonnenen Eindrücke sind dahin zusammen¬
zufassen, daß das Zusammengehen Österreichs und Ruß¬
lands jedenfalls die Aussicht gezeitigt habe, daß, wie auch
die einstige Lösung der Balkanfrage ausfallen möge, die
beteiligten Mächte sich ans friedlichem Wege verständigen
werden. — In der letzten „Los von Rom " - Ver¬
sammlung in Graz  leisteten 30 Personen der Aufforde¬
rung zum Übertritt zum Protestantismus Folge.

* Italic «. Das Heroldsamt verfügte, daß sämtliche
Adelsfamilien des früheren Kirchenstaates, deren Adel
nicht von den Päpsten direkt, sondern von apostolischen
Delegaten und Bischöfen verliehen worden sei, den Titel
verlieren sollen. Ein ganzes Heer von Adeligen wird,
wenn der sofort erhobene Rekurs erfolglos bleibt, damit
bürgerlich. — Wegen Übersetzung des Tolstoi-
s che n Buches „Die landwirtschaftlicheFrage und der
Militarismus " leitete der Staatsanwalt in Mailand
das Strafverfahren gegen den Übersetzer Andrea Ferrari,
Kommunallehrer in Mailand , ein: wegen Verächtlichung
des Militärs und Aufreizung zum Haß gegen dasselbe
in einer die öffentliche Ruhe gefährdenden Weise. Er
mußte daher vor dem Schwurgerichtshofe erscheinen. Die
Geschworenenverneinten jedoch die Schuldfrage, und der
Angeklagte wurde freigesprochen.

* Rußland . Ans St . Petersburg  wird uns ge¬
schrieben: Die Attentate reißen in Rußland garnicht ab.
Die neueste Erscheinung aus diesem Gebiete ist ein von
einem Soldaten begangener Mordversuch gegen den Gene¬
ral Dietrichs in Charbin . Der Mann erschien bei dem
General , um ihm eine Bitte , die ihm wiederholt abge¬
schlagen worden war , vorzutragen . Als er auch diesmal
einen ablehnenden Bescheid erhielt , zog er einen Revolver
aus der Tasche und feuerte drei Schüsse auf seinen Vor-

wiflcn wie, in Bewegung gekommen. Dann folgt ge¬
wöhnlich ein interessanter Diskurs , der oft bis in die
Nacht fortdauert . Auf alle Fälle taut er beim Tee auf,
wo er eine Citrone und ein Glas Arrak bekömmt und
sich Punsch macht.

Schiller selbst wandelt , ja, man möchte sagen, rennt
unaufhörlich im Zimmer herum, setzen darf er sich gar¬
nicht. Oft sieht man ihm sein körperliches Leiden an , be¬
sonders wenn ihn die Suffokationen (Erstickungsanfälle.
D . R .) anwandeln . Wenn es zu arg wird , geht er hin¬
aus und braucht irgend einen Palliativ . Kann man ihn
in solcher: Momenten in eine interessante Unterredung
ziehen, kann man besonders etwa einen Satz hinwerfcn,
den er auffaßt, zerlegt und wieder zusammensetzt, so ver¬
läßt ihn sein Übel wieder, um sogleich zurückzu kommen,
wenn an dem Satz nichts mehr zu erörtern übrig ist.
Überhaupt sind ihm anstrengende Arbeiten das sicherste
Mittel für den Augenblick. Man sieht, in welcher un¬
unterbrochenen Spannung er lebt und wie sehr der Geist
bei ihm der: Körper tyrannisiert , weil jeder Moment
geistiger Erschlaffung bei ihm körperliche Krankheit her¬
vorbringt . Aber eben deshalb ist er auch so schwer zu
heilen, weil der an rastlose Tätigkeit gewöhnte Geist durch
das Leiden des Körpers immer noch angespornt wird,
und weil er beim Anfang einer Kür erst recht krank ge¬
macht werden müßte.

Eine Reise in das südliche Frankreich könnte ihn
vielleicht retten , aber mit Ersparung kann der Mann
nicht reisen, das leidet sein Zustand nicht mehr. Zugleich
müßte er dann mindestens ein Jahr lang allen Erwerb
aufgeben und mit sehr großem Aufwand leben. Wenn
ihm ein großer Herr 10 000 Taler schenkte, mit der Be¬
dingung, sie zu verreisen und mich zugleich zu seinem
Schaffner inachte, der ihn von Ort zu Ort fortschleppte
und für seine Bequemlichkeit, sein Fortkommen, für jede
Kleinigkeit sorgte, dann könnte ihm vielleicht ge¬
holfen werden. Bei seiner Lebensart wird er so lange
fortwirken , bis einmal am Schreibpulte der letzte Tropfen
Ol verzehrt ist und dann auslöschen wie ein Licht. Ein
Beweis seiner gewaltigen Anspannung ist sein starker
Hunger und eine traurige Folge davon bas Übel, daß die
Natur beinahe keins ihrer notwendigen Ämter anders
als künstlich verrichtet.

gesetzten ab, den vierten gegen sich selbst richtend. Der
General wurde leicht verletzt, der Soldat schwer. Die
Vorgeschichte des Attentats wirft übrigens ein sonder¬
bares Licht auf das Verhalten des in Betracht koiumenden
Offizterkorps und der Behörden. Vor zwei Jahren
wurde beim Bau der Brücke über die Sungara eine
eiserne Kiste mit mehr als 100 000 Rubeln in barem Gelde
gestohlen. Für die Ermittelung des Verbrechers setzte
man eine Belohnung von >nehreren tausend Rubeln aus.
Dem erwähnten Soldaten war es nun gelungen, die
Spuren der Diebe zu entdecken. Er knüpfte mit ihnen
Beziehungen an und erhielt ein Schweigegeld von 7000
Rltbeln , das er der Obrigkeit übergab, der er auch
Fingerzeige zur Verhaftung der Täter erteilte . Diese
konnten daraufhin festgenommcn werden ; die ausgesetzte
hohe Belohnung erhielt jedoch ein Offizier , während der
Soldat leer ausging . Die Erbitterung über diese Un¬
gerechtigkeit trieb ihn dann zu der Verzweiflungstat.

* Bulgarien . Aus dem Gebäude des obersten mace-
donischen Comittzs in Sofia , das vor einiger Zeit unter
Siegel gelegt wurde , sollte vor zwei Tagen auf Anord¬
nung des Ministers des Innern das ganze Archiv in die
Polizei -Präsektur gebracht werden. Als der Polizei-
Präfekt die Überführung vornehmen wollte, fand er die
Kasse geöffnet und den Inhalt geraubt . Das ganze
Archiv, Bücher, Akten und Dokumente waren gestohlen.
Wie es heißt, soll die entwendete Summe 10 000 Francs
betragen . Man vernnrtet, daß der Diebstahl von seiten
des Comit6s verübt wurde.

* Türkei . Nach Meldungen aus Saloniki  und
U e s ku c b, 'sollen die Christen bei Besetzung der Richter¬
stellen in Strumiza und Tikwesch gänzlich ulkberücksichtigt
geblieben sein. Im Vilajet Kossowo wurden die Polizei-
beamten bestellt, und zwar 12 Bulgaren , 10 Serben,
3 Griechen, dagegen 168 Türken , trotzdem gerade in die¬
sem Bezirk die Türken bedeutend an der Minderzahl sind.
Infolge desien herrscht große Unzufriedenheit.

Mm§  der öcntfdjen GeseWMMMMpW
der GeMMMMMkn.

Frankfurt a. M ., 9. März.
Der erste Kongreß der deutschen Gesellschaft zur Be¬

kämpfung der Geschlechtskrankheiten nahm heute früh in
der Frankfurter Loge seinen Anfang. Anwesend waren
u. a. Oberpräsident Graf v. Zedlitz-Trützschler, der kom¬
mandierende General des 18. Armeekorps, Excellenz
v. Lindequist, Oberbürgermeister Dr . Adickcs re. Den
Vorsitz führte Geheimrat Professor Dr . Reiher -Breslau.
Der Vorsitzende begrüßte namens der deutschen Gesell¬
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten die
Kongreßteilnehmer. Man werde mit Eifer an die schwie¬
rigen Arbeiten herantreten . Geheimer Medizinalrat
Professor Dr . Kirchner-Berlin begrüßte die Kongreß¬
mitglieder namens der preußischen Staatsregierung , des
Kultusministeriums und des Reichskanzlers. Der Kampf
gegen die Geschlechtskrankheiten ähnele dem Kampf des
Herkules gegen die Hydra . Man dürfe nicht nur mit
polizeilichen Maßregeln vorgchen, sondern müsse im
Volke aufklärend wirken. Oberpräsident Graf v. Zedlitz-
Trützschler sprach namens der Proviuztal -Regierung.
Kirche und Schule, Theorie und Praxis müßten gemein¬
sam wirken. Nur dann könne man auf Erfolg rechnen.
Oberbürgermeister Dr . Adickcs begrüßte die Kongreß-
Teilnehmer namens der Stadt Frankfurt . Die zu be¬
handelnden Fragen müsse man vom philanthropisch¬
humanitären und vom sozial-wirtschaftlichen Standpunkte
betrachten und versuchen, eine Verständigung über die
verschiedenen Streitfragen herbeizuführen . Dr . Duboit-
Havenith aus Brüssel sprach für die internationale Ge¬
sellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und
überbrachte die besten Wünsche für die Verhandlungen.
Ferner begrüßten Professor Dr . Sioli namens des Arzte-

Jch war , da ich seine Lebensart sah, anfangs besorgt,
ihn zu genieren, aber ich sah bald, daß, da er mich ein¬
mal angenommen hatte, es nun besser war , daß ich ihn
fast garnicht mehr verlieh . Mit jeder Stunde und jedem
Tage schloß er sich mehr auf und an und wurde zusehends
munterer . Gesellschaft kann er nicht haben, man mutz
entweder beinahe zum Hausgenossen bei ihm werden,
oder garnicht zu ihm kommen— Goethes Umgang ist ihm
als Schriftsteller sehr heilsam. Statt , wie ich mit Ihnen
glaubte, ihm Trockenheit mitzuteilen , zieht ihn der durch¬
aus verfeinert sinnliche Goethe immer rvieder in die
Körpcrwelt zurück und gewinnt selbst, indem er sich an
diesen, ich möchte sagen, ganz transcendentalen Menscher
anschließt."

Aus Kunst und Leben.
* Vortrag Grothe. Herr Dr. Grothe hat kürzlich

im Verlag von F . Lehmann, München, eine Broschüre
über die Bagdadbahn und ihre Vorzüge für den deutschen
Handel und die deutsche Auswanderung erscheinen lassen.
Die gewiß fleißige staatswissenschaftliche Arbeit hat ihm
zu seinem juristischen Dvktortitel auch noch den philo¬
sophischen eingetragen. Sicher hätte er deshalb aus den
wissenschaftlichen Gebieten, die ihn beschäftigt haben,
ein interessantes Vortragsthema schöpfen können, denn
das Zweistromgebiet kennt er überdies aus eigener An¬
schauung. Wer aber berief Dr . Grothe in das philo¬
logische Gebiet des Professors Delitzsch? Etwa sein
Dr . pdil . oder das Beispiel des Kaisers . „Ninive
und Babylon , Kulturgemälde aus der
Glanzzeit der Zweistromländcr"  war dies¬
mal die Überschrift eines Babel- und Bibel -Vortrages,
der sich nicht nur auf die Lektüre von Delitzschs Aufsatz,
sondern auch auf die verschiedenen wissenschaftlichen Er¬
widerungen stützte. Sehr interessant waren die Licht¬
bilder , die wirklich einen Begriff von der hohen und
alten Kultur der Asiyrer zu geben vermochten. Und
wenn man die eigene philologische oder besser unphilo-
logische Kritik übersah, die Herr Dr . Grothe an Delitzschs
Ausführungen übte, konnte man ein leidliches Bild von
den Ergebniffen der neueren Altertumsforschung mit-
nehmen. Immer mutz natürlich die Lektüre von Delitzschs
Broschüre selbst und etwa die geistreichste Entgegnung,
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Vereins , Professor Dr . Max Flesch für den Frankfurier
Verein für Hygiene die Versammlung , vr . Herxhcimcr-
Frankfurt überreichte namens des Comics die Fest¬
schrift. Als erster Referent sprach Oberlandesgerichts¬
rat Schmölder-Hamm über die strafrechtliche Bedeutung
der Geschlechtskrankheiten. Er befürwortete die Be¬
strafung von Personen, die, mit ansteckenden Geschlechts¬
krankheiten behaftet, den Beischlaf ausüben , Bestrafung
von Ehegatten in demselben Falle und schließlich die Be¬
strafung geschlechtskrankcr Frauen , welche gewerbsmäßig
Unzucht treiben. An der Diskussion beteiligten sich die
Herren Profeffor Or . Fränckcl-Halle, Or . Ries -Stutt¬
gart , Professor Or. Flesch-Frankfurt , vr . Oppenheim-
Straßburg , Katharine Scheven-Dresden und der Vor¬
sitzende. Wesentlich neue Punkte traten in der Dis¬
kussion nicht zu Tage. Man hielt als durchweg die vom
Referenten vorgeschlagencn gesetzlichen Bestimnrungen für
zu weitgehend. Sensation machten die Ausführungen
des Assessors Clausmann -Köln, der die bisherigen Ver¬
handlungen für völlig fruchtlos erklärte . Gerade so gut
hätte man über die Beziehungen der Kautschuk-Industrie
zu den Geschlechtskrankheiten sprechen können. Man müsse
sich mit der Reglementierung der Prostitution befaflen,
das sei das einzig Richtige, liber die civilrcchtlichc Be¬
deutung der Geschlechtskrankheitensprach Oberlandes¬
gerichtsrat Schmölder-Hamm im Anschluß an seinen
ersten Vortrag . Redner verlangte den Gesundheitsattest-
Zwang für Heiratskandidaten. Weiter sprachen Frau
Fürth und Professor vr . Max Flesch. — In der Nach-
mittagssitzung erstattete Or . Neuberger -München das
erste Referat über die Frage : „Wie können die Arzte
durch Belehrung der Gesunden und Kranken der Ver¬
breitung der Geschlechtskrankheitensteuern ?" Redner
empfahl den Hinweis Gesunder auf die Gefahren des
außerehelichen Geschlechtsverkehrsund die Unterweisung
geschlechtlich Erkrankter durch gedruckte Leitsätze. Schließ¬
lich hielt er eine Warnung vor Kurpfuschern für am
Platze . Er betonte auch, daß die meisten Arzte über die
Erscheinungsformen und die Behandlung der Geschlechts¬
krankheiten nur sehr geringe Kenntnis hätten, weil auf
der Universität dieser Teil der ärztlichen Wissenschaft sehr
stiefmütterlich behandelt werde . Or . Block-Hannover
stimmte dem Referenten zu. Sanitätsrat Or . Cnyrim-
Frankfurt befürwortete eine völlige geschlechtliche Enthal¬
tung der jungen Männer . Professor Lesser-Berlin emp¬
fahl öffentliche Vorträge über die Geschlechtskrankheiten,
vr . Galewski -Dresden warnte speziell vor Kurpfuschern.
Die Mädchenerzichung dürfe ebenfalls die Geschlechts¬
krankheiten nicht ignorieren . Professor vr . v . Düring-
Kiel ist für gute Erziehung der unehelichen Kinder . Ge¬
heimrat Or . Erb-Heidelberg hebt hervor , daß bei manchen
Individuen die geschlechtliche Enthaltsamkeit Neurasthenie
und Hysterie Hervorrufen könne. Arbcitersekretär Graf-
Frankfurt teilt mit, daß die Krankenkassen häufig von
den Ärzten falsche Diagnosen erhielten . Die Diskretion
der Arzte den Kassen gegenüber müsse aufhören , damit
die letzteren ein genaues Bild der Sachlage erhielten.
Die weitere Diskussion brachte wenig Interessantes . Es
sprach noch Frau Sckeven-Dresden , Or . Marcuse -Mann-
heim, Or . Gauger-Paris , Max Cohen-Frankfurt . Die
Debatte verlor sich in eine Reihe persönlicher Bemer¬
kungen, in denen besonders die Kurpfuscher bös mit¬
genommen wurden . Morgen früh werden die Verhand¬
lungen fortgesetzt.

*

hd . Frankfurt a. M ., 10. März . Anläßlich des Kon¬
gresses zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten fand
gestern abend im Palasthotel „Fürstenhof " ein Festmahl
statt, an dem die Spitzen der städtischen Behörden teil-
nahmen . Geheimer Sanitätsrat Professor Or . Ncißer-
Brcslau brachte das Kaiserhoch aus . Professor vr.
Lester-Berlin toastete auf Herrn Oberbürgermeister

Or . Adickes. Dieser toastete in juristischer Rede auf die
deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskranke
heiten. Professor Fränckel-Halle dankte namens der Ge-
sellschaft. Er trank auf das Organisations -Comitö
Ferner sprachen die Herren Professor Or . Flesch-Frank¬
furt, Gauchcr-Paris und Duboit -Havenith -Brüsscl.

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden,  10 . März.

— Kurhaus. Das am Freitag dieser Woche staltftnbendc
zwölfte Cyklus - Konzert  der Kurverwaltung wird die
letzte dieser Veranstaltungen im alten Kurhausc sein, in welchen,
seit feinem Bestehen die meisten Größen der ausübenden Ton¬
kunst ausgetreten sind und das eine musikalische Bcrgangenheit fast
ohne Gleichen hat. Die ausgezeichnetenakustischen Verhältnisse
dcS großen Saales haben denselben den Künstlern lieb und wert
gemacht und die noch lebenden darunter , deren Kunst in diesem
Raume gefeiert wurde, werden demselben, gleich den Zuhörern,
ein dauerndes Andenken bewahren. ES steht indessen zu hoffen,
daß bei den großen Auswendungen, welche die Stadt sür das neue
Gebäude macht, ein in akustischer Beziehung gleich wertvoller Saal
an die Stelle des jetzigen tritt . In dankbarer Erinnerung an die
Kunstgcnüffe, welche den Besuchern der Cnklus-Konzcrte in dem
letzteren zu Teil wurden, ist wohl die Erwartung berechtigt, daß
dieselben bet dem letzten dieser Konzerte am Freitag vollzählig er¬
scheinen werden, umso mehr, als dafür in der Primadonna der
Münchener Hofvpcr, Frl . M o r e n a, und dem ersten Bassisten
der Berliner Hofoper, Herrn Knüpfer,  zwei hervorragende
Kiiustlcr gewonnen sind. — Morgen Mittwoch, den 11. März,
findet Wagner - Abend  des Kurorchcsters statt.

rs . Nesidcnz -Theaier . Zwei anerkannt große Schlager hat
jetzt das Residenz-Theater: zwei Zugstücke, die wohl noch lange
neben einander den Spielplan unseres intimen Theaters be¬
herrschen werden. Das eine ist das so wirksame und dabei dezente
deutsche Lustspiel„Der blinde Passagier", und das andere ist der
echt gallische Schwank„Lutti", der mit seiner Pikanterie und ge¬
wagten Situationen keine geeignete Kost sür höhere Töchter bildet.
Als drittes theatralisches Ereignis gesellt sich diesen beiden am
Samstag , den 14., und Sonntag , den 18., abends, die Aufführung
von „Monna Banna", Schauspiel von Maurice Maeterlinck, zu.
In dieser literarisch so aktuellen Dichtung spielt neben den
heimischen Darstellern Herr Willy Löhr vom Hoftheater in Darm¬
stadt als Gast den Prinzivalli . Abonnementsbillets mit der be¬
kannten kleinen Nachzahlung haben Giltigkeit zu allen Vor¬
stellungen dieses Werkes.

— Handwerkskammer. Die 6. Vollversamm¬
lung  der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden ist auf Dienstag , den 24. März , vormittags
10 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zu Wiesbaden
bestimmt.

— Zur Lohnbewegung der Tapezierer . Zur weite,
reu Beratung der Lage fand am Samstag , den 7.,
im „Mohren " eine öffentliche Versammlung statt. Es
wurde festgestellt, daß in den meisten Geschäften, in denen
Kündigung besteht, dieselbe eingercicht worden ist. Fünf
Geschäfte haben die Forderungen bewilligt . Nach dem
Referat eines Kollegen aus Frankfurt a. M . wurde eine
Resolution zu Gunsten des Streiks zur Abstimmung ge¬
bracht, welche mit 65 Stimmen angenommen wurde . Die
Resolution hat folgenden Wortlaut : „Die heutige
Tapeziererversammlung hält nach dem ausführlichen
Bericht der Lohnkommission die Kündigung , welche von
den meisten Kollegen eingereicht wurde , aufrecht. Die
Kollegen , welche die Kündigung noch nicht eingereicht
haben, verpflichten sich, dies sofort zu tun . Die ledigen
Kollegen haben nach abgelaufener Kündigung sofort ab-
zuretsen . Ferner verpflichtet sich die Versammlung , alle
Kollegen, welche wegen ihrer Tätigkeit während der
Lohnbewegung gemaßregelt werden , vom ersten Tage an
zu unterstützen und die Sperre über die betreffenden Ge-
chäfte so lange zu verhängen , bis die Gemaßregelten wie¬

der eingestellt sind."
<r. „Adler"-Bauplätze. Die an der Langgaffe ge¬

legenen Adler -Bauplätze wurden infolge Nachgebots
heute vormittag unter zwei Jntereffcnten -Konsortien
einer engeren Versteigerung ausgesetzt, wobei Herr

Fabrikant M . Wolfsohn  und Konsorten Lctztbictende
blieben. Der mit denselben vereinbarte Vertrag bedarf
noch der Zustimmung des Magistrats , und der Stadtver-
ordneten-Bersammlung . Uber die Höhe des Letztgebotcs
verlautete noch nichts.

— Frohe Botschaft sür die Philatelisten . Wie eine
Reihe, von Petersburger Blätter melden , denkt die
russische Regierung au die Ausgabe neuer Postwert¬
zeichen, nach deren Erscheinen die alten kassiert werden
sollen. Diese Nachricht wird indes von anderer Seite
bestritten, und cs liegt auch gar kein Grund zur Ausgabe
neuer Postwertzeichen vor . So ist keine Freude unge¬
trübt. Vielleicht ist es aber doch wahr . .

o. Diebstahl ? Am Sonntag wurde an dem Wege
von Bierstadt nach Sonnenberg ein Päckchen mit sechs
Messern, sechs Gabeln , sechs Eßlöffeln und sechs Kaffee,
löffeln gefunden, die vermutlich aus einem Diebstahl
herrühren . Eigentumsansprüche können auf Zimmer 7
des Polizeidirektionsgebäudes geltend gemacht werden.

o . Holzvcrstcigcrung . Bei der gestrigen Holzvcr-
steigerung im städtischen Walddistrikt „Oberer Gehrn"
wurden folgende Durchschnittspreise erzielt : für den
Raummeter Buchen-Schcitholz 6 Mk. 45 Pf ., Buchen-
Prügelholz 4 Mk. 48 Pf ., hundert buchene Wellen 10 Mk.
11 Pf ., Langwieden pro Stange 2 Mk. 40 Pf . und für den
Festmeter Eichen-Stammholz 16 Mk.

— „Tagblatt"-Sam« I»ngen. Dem „Tagblatt"-Berlag gingen
zu: Für die Drillinge  einer armen hiesigen Familie 3 Mk,von Frau v. Hl.

— Kleine Notizen. Um Verwechselungen vorzubcugen, sei be.
merkt, daß die in der SchwurgcrichtSverhandlungvom 5. Mürz
dieses Jahres gegen die Angeklagten Brenner , Hofstctter und
Ortscifen ausgetretenen Zeugen Gebauer — Mutter und Tochter
— mit der hier, Hellmundstraße 88, wohnhaften Familie deö ver¬
sa rbenen Stationsvorstehers Gebauer nicht identisch sind. — Die
Heilsarmee  hält am Mittwoch, abends N/. Uhr, in dem
hiesigen Lokal Frankcnstraße 18 eine besondere Versammlung ab
welche von Kapitän König aus Leipzig geleitet wird. Jedermann
ist dazu cingcladen. — Das gestern von Herrn John  im
SchützenhauS abgehaltene B o ckb i e r f e st war trotz des un¬
günstigen Wetters sehr stark besucht. Gute Musik, gemeinsam
gesungene Lieder, gute humoristischeVorträge und vor allen
Dingen die vorzügliche Qualität des X-Bieres brachten alle Teil¬
nehmer in äußerst fidclc Stimmung . Auch für gute Küche hatte
Herr John in bekannter Weise Sorge getragen. Vielen Wünschen
entsprechend, wird Herr John dieses Fest in Kürze, voraussichtlich
am nächsten SamStag, wiederholen.

-r- Soa der hohe» Kanzel, 9. März . Trotz der vielfach un-
gknstigen Witterung in diesem Winter sieht das Winter-
g e t r c i d e in diesem Frühjahr in der hiesigen Gegend im allge-
meinen gut. Vielfach haben aber die Rehe ganze Kornfelder ab-
genagt, doch schadet dieser dem Getreide nichts, wenn im Früh¬
jahr günstiges Wetter eintritt . — Junge Schweine haben auch
in diesem Frühjahr sehr hohe Preise. 4 6 :8 5 Wochen alte Ferkel
kosten in der hiesigen Gegend im Paar S4—B6 Mk. Fette Schweine
sind in diesem Jahre billig geworden. Eben kosten fette Schweine
pro Zentner Schlachtgewicht 5S Mk. Die hohen Fleischpreisc stehen
allerdings mit den Preisen für fette Schweine in keinem Ver¬hältnis.

Niedernhausen, 9. März . Die Preise sür Brennholz sink
,n der letzten Zeit in den Wälder» der hiesigen Gegend sehr
niedrige geworden. Buchcn-Knüpvelholz kostet eben pro Kloster
nur 12 bis 14 Mk. und Buchenscheitholz 17 bis 20 Mk. pro Klafter.
Asiwellen kosten eben pro Hundert nur 5 bis 7 Mk. Dagegen ist
Bauholz anhaltend teuer.

- Frankfurt o. M., 9. März . In der Montagsnummer des
„F r a n k, u r t e r Journals"  wird mitgeieilt, in welcher
Weise da« Blatt weiter existieren oder vielmehr nicht existieren
wird. Das „Journal " wird am 19. März „aufhören, als selbst,
ständiges Blatt zu erscheinen". Der Titel „Frankfurter Journal"
wird dem des ^ sntelligenzblattes" bcigefügt und die Unter-
Haltungsbeilage der „Frankfurter Nachrichten" als „Dida-kalia"
sortgeführt werden. „Mit dem Frankiurter Journal ", so heiß!
cS in dem Schwanengesang der Redaktion , „geht ein - der ältesten
und angesehensten Zeitungen Deutschlands ein. . . . Das
Eingehen des „Journals " wird von allen Freunden des National.
ltbcraliSmuS auf das tiefste beklagt ."

* NuS der Umgebnng. Vorgestern nachmittag entstand in der
Brauerei von I . L. Kaiser Sühne in Hanau  Größten » . Der
Feuerwehr gelang es, den Brand zu lokalisieren unb insbesonöcre

•r. benachbart - Marienkirche zu schützen. Die Mälzerei ist voll-

die in H. St . Chamberlains Borwort zu seinen Grund¬
lagen gegeben ist, die Quelle auf diesem zeitgemäßen
Forschungsgebiet für den Laien bleiben . Llsnr.

* Wiener Verlegenheiten . Ein gelegentlicher Mit¬
arbeiter schreibt der „Franks. Ztg ." aus Wien:  Der
für die zweite Aprilhälfte bevorstehende Besuch des
Königs Georg von Sachsen in Wien hat die oberste Hof-
theater-Direktion in große Verlegenheit versetzt. Um
aller Welt zu bekunden, daß das „Ehe-Jrrungs -Drama"
der Prinzessin Luise die alte Freundschaft zwischen den
beiden Monarchen nicht erschüttert hat, wurde vom Kaiser
für den Besuch des königlichen Gastes aus dem Sachscn-
lande das „große" Ceremoniell angeordnet ; zu diesem
gehört nach altem Gesetz: Empfang des Gastes durch den
Kaiser und sämtliche in Wien anwesende Erzherzoge , Ein¬
quartierung des Gastes und seines Hofstaates in der
Hofburg , Galatafel und Thdätre pard im Hofopern-
theater . Selbstverständlich mit durchaus geladenem,
rangsmäßig im Hause verteiltem Publikum . Man wählt
für derlei festliche Veranstaltungen deshalb regelmäßig
die Hofoper, weil sie viel geräumiger als das Burg¬
theater ist. Nun galt es , das künstlerischeProgramm für
diese Vorstellung festzusetzen. Und diese Auswahl brachte
große Verlegenheit . Es gilt nämlich als feststehend, daß
in einer Gala -Vorstellung fürstlichen Gästen nur solche
Opern oder Ballette (oder Fragmente davon ) vorgeführt
werden dürfen, die eine vollkommen neue Ausstattung
an Kostümen und Dekorationen aufweisen . Als Kaiser
Wilhelm vor zwei Jahren am Wiener Hofe weilte , wur¬
den ihm der zweite und dritte Akt der mit großer Pracht
neu ausgestatteten Oper „Die Königin von Saba " vor¬
geführt,- der erste Akt war noch gar nicht fertig . Durch
die Ausschließung aller jener Opernwerke , die nicht
funkelnagelneu dastehen, war aber die Auswahl der für
den königlichen Gast paffenden Opern -Werke außer¬
ordentlich eingeschränkt. Denn wo immer man Zugriff,
fand man eine Beziehung zum „Ehe-Jrrungs -Drama"
heraus , an das doch König Georg nicht erinnert werden
sollte. Die jüngste Novität unserer Hofoper ist Tschai-
kowskys „Pique Dame " — herrlich ausgestattet mit
Kostümen, die über 50 000 Kronen gekostet und förmlich
ertränkt in einem Meer von Licht. Aber konnte man den
sächsischen Gästen diese Komtesse Lisa vorführen , die
tragische Liebesheldin der Oper, jene unglückliche Braut,
welche gleich in der Verlobungsnacht ihren fürstlichen
Bräutigam , der die Treue und persönliche Korrektheit
selbst ist, mit einem interessanten jungen Gardeoffizier
aus der Petersburger Hofgesellschaft hintergcht ? Also

— die russische Oper ging absolut nicht . . . Und „Tristan
und Isolde ", von Roller zu einem Stimmungsmnndei
moderner Bühnenkunst gemacht — ging auch nicht. Den
Ehebruch hätte man Isolden wohl verziehen — allein er
dauert zu lang . Und dann beschwor Direktor Mahler
die oberste Direktion , ihn nicht zu zwingen , ein Wagner-
Werk — und gar erst seinen vielgeliebten „Tristan " —
fragmentweise zu dirigieren . Das wäre Blasphemie unb
deshalb auch festwidrig. Nun arbeitet man in den Maler¬
und Kostüm-Ateliers des Hosoperntheaters gegenwärtig
Tag und Nacht, an Charpentiers Pariser Bohdme -Oper.
Es wird eine Pracht-Vorstellung ersten Ranges — mit
großen Seine - und Montmartre -Prospökten, wunder¬
barem Sonnenaufgang (im Bilde „Paris erwacht") rc. rc.
Aber kaum hatte jener ungeschickteAdministrations¬
beamte, ohne Böses zu ahnen, die Oper Charpentiers als
das allerneueste Werk der Hofoper genannt — da wandte
sich der Hoffunktionär , der das Arrangement zu treffen
hat, entrüstet ab. Und doch mußte er lächeln. Man denke
sich nur die folgende Ankündigung : „Zur Feier der An¬
wesenheit Sr . Majestät des Königs von Sachsen: „Luise",
Mustkroman von Charpentier rc. . . ." Das wäre so
das Richtige gewesen ! Da wäre jede Anspielung ver¬
mieden . Und man würde in ganz Europa lachen . . .
Nein — diese Luise, die ihren braven Eltern durchgeht,
um mit einem jungen Fant ihr eigenes Leben auszulebcn,
dre ging am allerwenigsten , Luise und — Luise! Doch
noch ein Opernwerk blieb übrig , das in dieser Saison
neu ausgestattet ivurde. Aber auch das „geht nicht".
Denn e§ sind „Die Hugenotten ". Muß man den König
an den alten Gegensatz und Kampf zwischen Katholiken
und Protestanten erinnern ? Kurz und gut — man hat
gegenwärtig noch nicht einen einzigen Opern -Akt aus¬
findig gemacht, den man zu Ehren des königlichen Be¬
suches ohne Bedenken aufftthren könnte. Und das Wiener
Repertoire ist doch so reich! Sicher ist nur eines : Man
wird zrvet Bilder aus dem neuen Ballett „Der faule
Hans von Neöbal aufführen . Das ist nämlich ganz un¬schuldig.

* Verschiedene Mitteilungen . In der Nacht zum
«onntag verschied unerwartet an einem Herzschlag im
Alter von 341/2  Jahren der Hofopcrnsänger Hermann
Krug,  der seitherige Hcldentenor der MannheimerBuhne.

1 •uti .HLyutcn naa , pr oas Engagement
Richard S t r a u ß für das M e t r 0 p 0 l t t a n O ,
H 0 use in New -York gesichert. Auch Felix Mott
für das gleiche amerikanische Unternehmen gewonnen

Tie Nachrichten über eine Verschlimmerung im Be¬
finden L c n b a chS scheinen erfreulicherweise unbegrün¬
det. Wie der „N . Fr . Pr ." a:iS München  gemeldet
wird , war die Rekonvalescenz in den letzten Wochen nicht
unterbrochen. Lenbach macht täglich die gewohnten
kurzen Spaziergänge und Ausfahrten.

Der Zentralausschutz der G es e l l s cha f t f ü r V e r-
breitung von Volksbildung  unter dem Vorsitz
des Prinzen zu Schünaich-Carolath hat als Ausgaben für
das laufende Jahr u. a. in Aussicht genommen : 21500
Mark für lokale Bildungszwecke , 42 000 Mk. für Biblio-
theköbegrttndungen, 14 000 Mk. für öffentliche Vorträge.

Mitgliederbestand der Gesellschaft bat sich auf
8400 Körperschaften und 3000 persönliche Mitglieder
erhöht. Im Januar und Februar hat die Gesellschaft an
*44  Bibliotheken 15190 Bücher abgegeben , so daß eine
wesentliche Steigerung der Tätigkeit auf diesem Gebiete
im Vergleich zum Vorjahre zu erwarten ist.

Anläßlich des Besuches Kaiser Wilhelms organisiert
Neapel , wie berichtet wird , ein großes historisches
T u r n i e r . Es soll eine getreue Wiederholung des
Turniers sein, das am 6. Januar 1532 in dieser Stadt
gegeben wurde , als Karl V . von der Eroberung von
Tunis zurückkchrte,- der vornehmste Adel jener Zeit nahm
daran teil . Das OrganisationScomitd hat die Absicht
}" ? eLte  \ ie  NEommen der großen Herren , die

L6-  Phrhundcrt dabei waren , auftreten zu lasten,
ö-» r'T ' bll  unter den Offizieren der Armee und
den Mitgliedern der Arrstokratle gewählt sind, sollen da.ran teilnehmen . 1

Wie aus F lo r e n z berichtet wird , hat der Ge¬
meinderat von Prato Gabriele d'Annunzio in Aner¬
kennung seiner dichterischen Leistungen zum Ehrenbürger
ernannt . D Annunzio war ehemals Schüler des Gnm-nastums in Prato.

Im „Hotel des Bentes " in Paris sind aester,,
M 0 b i l i a r und K u n stg e g e n st ä n d e ans Z 0 l a s
Hause zum Verkauf  gekommen . Der Verkauf snN
erst am 13. d. M . beendigt werden . Der erste Tag eraab
38 790 Francs . Unter den seltenen Gegenständen brachte
ein handschriftliches Gebetbuch aus dem 15. Jahrhundert
mit Malereien 4700 Francs . v>uyiyunoert

Wie die „Italic " meldet, fanden Bauern , welche auf
den Feldern der Trappisten-Abtei „Tre Fontone " in der
Nähe von Rom arbeiteten , unter dem Erdboden Über¬
reste einer Basilika,  welche der Zeit des Papstes
Damasus Ende des vierten Jahrhunderts angehört
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»finbift ausgebrannt . Circa 20 Zentner Malz und 800 Zentner
ßerste, sowie die Dampfmaschine wurden durch den Brand ver¬
zichtet.

Selbstmord durch Erhängen verübte vorgestern nachmittag die
*ton eines Einwohners von Biebrich.  Hochgradige Nervost-
vt soll die Veranlassung sein.EnGießen  fand Sonntag abend kurz vor der ErSsfnnngtadthteater eine große Gasexplosion statt. Fünf Personen
prrden zum Teil schwer verletzt. Die Vorstellung mußte aus-
allen. Der Materialschaden ist unbedeutend.

Kleine Chronik.
Die „Dresd . N. Nachr." melden aus Lindau:

l)er Advvkat Lachcnal weilte vorgestern hier und hatte
ine Besprechung in der Billa Toscana . Wie sicher ver-
lautet, erfolgt die Abreise der Prinzessin Luise
nach England dieser Tage, da durch die englischen Gesetze
die Wegnahme des Kindes verhindert werben soll.

In L i e b e n ste i n , dem bekannten thüringischen
Stahlbad , wurde bei über 80 Meter Tiefe ein neuer
mächtiger Stahlsprudel  mit über 5 Meter
Strahlhöhe über der Erdoberfläche erbohrt.

In H a l l e a. d. S . ist durch Versagen der Brems¬
vorrichtung an einem Straßenbahnwagen in einer ab-'
schüssigen Straße vorgestern Abend ein schwerer Un¬
fall  vorgekommen . Zwei vom Perron herabgeschleu¬
derte Fahrgäste wurden lebensgefährlich und der Wagen¬
führer schwer verletzt.

Der „Voss. Ztg." wird aus Hamburg  telegra-
xhiert : Der Dampfer „Edgar " ist auf der Fahrt von
London nach Rochester an der Küste der Bretagne ge¬
strandet und gesunken.  10 Mann der Besatzung
fanden den Tod in den Wellen. Die übrigen sieben wur¬
den gerettet.

Vor der Stadt Schlieben (Kr . Schweinitz) be¬
wohnte das Ehepaar Müller , alte Leute, ein kleines
Haus . Vorübergehende hörten abends in dem Hause
einen eigentümlichen Lärm und Stöhnen . Als man in
das verschlossene Haus eindrang , fand man den Ehe¬
mann Müller erschlagen  im Zimmer aus dem Fuß¬
boden liegen, die Ehefrau schwer verletzt, aber noch lebend.
Die Mörder  befanden sich noch im Hauses cs waren
ein arbeitsloser Brauer und seine Ehefrau . Sie hatten
sich unter einem Bett verborgen . Das Verbrecherpaar
wurde in Haft gebracht. Natürlich war es aus Berau¬
bung der alten Leute abgesehen gewesen.

Die Frommen  haben wenig Glück in letzter Zeit,
wenigstens hat man allenthalben ein Skandälchen. Jetzt ist
wegen Änes Skandals in der St . SimonSgemeinde in
Berlin Anzeige beim Kgl. Konsistorium erstattet worden.
An einem der letzten Sonntage kam es vor der St.
Simeonskirche zu einem Auslauf. Der erste Prediger
der Gemeinde soll die Helfer und Helferinnen
der Sonntagsschule aus der Kirche gewiesen haben. Die
Zurückgewiescnenhaben sich jetzt dadurch revanchiert, daß
sie in dem Organ der Gemeinde die schwersten Vorwürfe
gegen den Seelsorger und seinen Sohn erheben.

Während der Fahrt aus dem Zuge ge¬
stürzt  ist Freitagnacht auf der Strecke Stettiner Vor¬
ortbahn zwischen Biesenthal und Bernau die städtische
Gemeinöeschullehrerin Auguste Bertram . Die verstüm¬
melte Leiche der jungen Dame wurde am nächsten Morgen
von Bahnarbeitern auf den Gleisen gefunden. Die Ur¬
sache des tödlichen Unglücksfalls ist im einzelnen noch
nicht klargestellt.

Zwei Verbrecher verübten im Gefängnis zu E a m e n
an dem Aufseher Kullmann einen Raubmordver-
su ch. Sie knebelten, beraubten ihn und schnürten ihm
den Hals zu, um ihn zu erdrosseln. Sie nahmen die
Schlüssel au sich und entflohen.

Aus den verschiedensten Erdteilen , besonders auch aus
Europa , sind menschliche Überreste bekannt, die auf daS
Vorhandensein einer zwerghaften allgemeinen Ur -Raffe
schließen lassen. Es ist darum sehr interessant zu er¬
fahren, daß neuerdings , wie W. Krause berichtet, auch in
Australien von einem Zwcrgstamm die Rede ist, den
Mullas , die nur eine Höhe von 1,3—1,4 Meter erreichten.
Die Frauen hatten langes , rotes Haar , von dem man
erst annahm , daß es künstlich gefärbt worden sei, doch
scheint diese Ansicht hinfällig, seit H. Johnston unter den
Kongo-Negern auch rothaarige Zwerge gefunden.

Ans Paris,  S . März , wird gemeldet: Ein
sensationeller Match  zwischen Degenfechtern soll
am nächsten Samstag stattfinden, wozu sich, wie es heißt,
20 Teilnehmer gemeldet haben. Die Kämpfer werden
mit nacktem Oberkörper und ohne Gesichtsr/aske er¬
scheinen. Der Ort des Kampfes ist noch nicht bekannt
gegeben, um ein Eingreifen der Polizei zu verhindern.

Die Duelle  scheinen in Frankreich  seit einiger
Zeit sehr inMode zu sein. Das hat eine merkwürdigeFolge
gehabt: während es bisher Fechtlehrer gab, gibt es jetzt
speziell Duellehrer.  Daß dieser neue Beruf wirk¬
lich existiert, zeigt folgende Annonce, die in verschiedenen
Pariser Blättern erscheint: „M . . ., Fechtlehrer. —
Spezialstudium des Duells . Schnelle Vorbereitung.
Zahlreiche Erfolge ."

In Frankreich wird jetzt das Automobil  zu
einem ganz neuen Zweck benutzt. Wie die „Sparkasse"
schreibt, schicken einige französische Bankiers ihre Motore
in entlegene Landdistrtkte, um die Ersparnisse der Bauern
abzuholen, da es diesen gewöhnlich nur selten möglich ist,
in die Stadt zu kommen. Das Automobil gleicht in der
Tat einer wandelnden Bank,  indem es mit Geld-
kassen, Schreibmaterialien und Geschäftsbüchern ausge¬
rüstet ist, und stets einen Kassierer und einen Kommis bei
sich führt , welche die Depots sammeln und die Quittungen
aushändigen . In Amerika hat man schon früher den
Versuch gemacht, das Geld der Landleute selbst zu holen,
allein die Motorbank ist entschieden etwas Neues.

Der Ve s u v ist wieder in Tätigkeit. Er wirst Asche
und glühende Massen ans.

Im Golf von Neapel wurden Versuche mit einem
Apparat gemacht, der von einem italienischen Marine¬
offizier erfunden worden ist. Er besteht aus zwei Teilen:
einer wird unter Wasser gesetzt, der andere in einer
kleinen Kammer an Bord des Schiffes behalten. Eine
an dem Apparat befestigte Sirene verkündet die An¬
näherung eines fast 20 Kilometer entfernten
Schiffes  und eine besondere Art Telephon des unter
Wasser gesetzten Teiles überträgt den Schall, den die Be¬
wegung des kernen Schiffes verursacht. Die Versuche

zeigten, ein wie gefährlicher Feind für Unterseeboote die
neue Erfindung ist, sie zeigte die Annäherung eines
Schiffes an, das dem bloßen Auge noch unsichtbar war.

Aus dem „Kladderadatsch ". Schon früher
hat man cs erlebt, daß bei besonders starken Stürmen
schwere Festungsgeschütze von ihrem Platze gehoben und
Hunderte von Schritten weit fortgeschlendert wurden.
Etwas Ähnliches hat sich wieder bei dem heftigen Sturm
zugetragen, der vor einer Woche im Norden von Europa
wütete. Es wurden nicht nur Dächer abgedeckt, Häuser,

* Türme , Fabrikschornsteine und Eisenvahnzüge umge¬
worfen, sondern es wurde auch eine Bronce-
Statue  hochgenommcn , die von Deutschland nach
Amerika gehen sollte. Die Statue schwebt noch
immer in der Luft,  und es ist ungewiß, ob man
jemals wieder etwas von ihr hören wird.

Letzte Nachrichten.
Kantine ntal - Tclcgraphen - Kompagnie.
Hanau , 9. März . Die Stadtverordneten beschlossen,

den Magistrat um eine Vorlage zu ersuchen, welche die
städtische Fleisch st euer  zum 1. April 1807 aufhcbt.

London, 10. März . Dem Marinevoranschlag
- ist eine Darlegung deS ersten Lords der Admiralität,
{ Earl of Lelborne , beigegeben. Darnach belaufen sich die

Voranschläge für Neubauten auf 10137 000 Pfund Ster¬
ling . Hiervon sind 1 150 000 Pfund Sterling für die
Stapellegung »euer Schisse bestimmt, gegen 9 058 000,
resp. 700 000 Pfund Sterling im laufenden Jahre . Ab¬
gesehen von diesem neuen Schifföbauprogramm werden
sich im Vau befinden 11 Schlachtschiffe, 19 Panzerkreuzer,
6 andere Kreuzer , 4 Aufklärungsschiffe, 2 Sloops,
19 Torpedobootszerstörer , 8 Torpedoboote und 8 Unter¬
seeboote, von denen 6 Schlachtschiffe, 11 Panzerkreuzer,
1 anderer Kreuzer , die beiden Sloops , 4 Torpedoboots-
zerstörer, die 8 Torpedoboote und die 3 Unterseeboote
bereits im Laufe des Jahres fertig werden sollen. Ab¬
gesehen davon soll der Umbau von 4 Schlachtschiffen und
Kreuzern zu Ende geführt und 2 Schlachtschiffe und
1 Kreuzer in Umbau gegeben werden. Die beiden mit
Staatssubvention gebauten Cunard -Schiffe sollen schneller
sein, als irgend ein anderes zur Zeit auf dem Wasser be¬
findliches Schiff. Ferner wurde beschlossen, Westafrika
von der Kapstation zu trennen und für den südöstlichen
Teil Südamerikas und für Westafrika ein neues Ge¬
schwader, daS sogenannte südatlantische, zu bilden,
welches Gibraltar und Sierra Leone zu Flottenstationen
haben soll. Der Kreuzer dritter Klasse „Amethyst" und
ein TorpedobootSzerstörer werden versuchsweise mit
Turbinen -Maschinerieen ausgcstattet.

Bukarest, 10. März . (Abg.-Kammer.) Der Minister
des Innern brachte einen Gesetzentwurf ein, betreffend
bessere Sicherung des Wahlgeheimnisses.

Athen, 10. März . (Kammer.) Auf die Inter¬
pellation eines oppositionellen Abgeordneten über die
mazedonischeFrage erklärt der Minister des Äußeren,
Skuzes , verschiedene Umtriebe hätten seit drei Jahren
Mazedonien im Zustand der Aufregung erhalten . Die
Umtriebe zielten daraufhin , Maßregeln zu Gunsten einer
einzigen Nationalität in Mazedonien hervorzurufen . Die
Mächte trafen jedoch Maßnahmen zur Begünstigung der
christlichen Bevölkerung im allgemeinen. Die Pforte
nahm die Vorschläge Europas an . Dem Anscheine nach
würden die Reformen, welche eine gute Verwaltung für
alle Christen in der Türkei erstrebten, loyal durchgeführt.

Dcpcschenbureau Herold.
Berlin , 10. März . Der König von Sachsen  reist , dem

„B. L.-A." zufolge, am 18. b. M. von Dresden nach Garbone am
Gardasee ab. — Eine parlamentarische Korrespondenz berichtet,
daß der ZentrumSabgeirdnete l) r . Bachem seit einiger Zeit
an starker Nervosität leite und sich infolgedessen vorübergehend
von seiner parlamentarischen Tätigkeit zurückgezogen habe. Er
hält sich zu seiner Wiedergenesung in Meran auf. — Wie mehrere
Blätter ans Posen  melden , soll auf Anregung des Kaisers
für die ReichStagSwaylen in der Provinz Posen ein K o m p r o -
miß der deutschen Parteien  zu stände kommen auf
Ser BastS der Wahrung deS gegenseitigen Besitzstandes. — Einer
Schweriner Depesche der „Voss. Ztg." zufolge hat der zweite Vize¬
präsident des Reichstages, B ü s i n g , auf dringendes Ersuchen
des Vorstandes des liberalen KreiS-WahlvereinS jetzt die Kandt-
datur für seinen bisherigen Wahlkreis Schwerin-Wismar ange-
nr rinnen, nachdem er die Kandidatur für den Wahlkreis Herford-
Halle nach ltbereinkunst mit dem dortigen Wahlcomtte zurück¬
gezogen hat.

Berlin , 10. März . Die „Morgenpost" läßt sich aus
Wien  berichten , daß, nach Konstautinopeler Privat-
Depcschen, Re Pforte beunruhigende Nachrich¬
ten aus Macedonien  erhalten hat. Es verlautet,
sie werde Österreich und Rußland eine Note überreichen,
worin sie die gefährliche Lage in Macedonien schildert
und erklärt , daß wegen der umstürzlerischen Tätigkeit
der makedonischen Freischaren die Durchführung der
Reformen unmöglich sei. Die häufigen Besuche des
Sekretärs des Sultans bei dem russischen Botschafter
hätten den Zweck verfolgt, sich von vornherein die Zu¬
stimmung Rußlands zu sichern.

Rom, 10. März . Das Resultat der Staats -Enquete
über die Verwaltung des italienischen Somali-
Landes  und die dortige Sklaverei soll für die Somali-
Gesellschaft ein vernichtendes sein. DaS Parlament wird
sich mit dieser Affäre nach Ostern beschäftigen.

10. März . Nie »erschiedene Morgenblätter
wissen wollen, ist M»r«an augenblicklichmit der Bil¬
dung eines Trustes spanischer Eisenbahnen
beschäftigt.

Madrid , 10. März . DaS Resultat der Generalrats¬
wahlen ist folgendes: Gewählt wurden 311 Ministerielle,
127 Liberale, 20 Demokraten, 5 Mitglieder der Romero-
Gruppe, 5 Anhänger deS Herzogs von Tetuan , 27 Repu-

'• blikaner , 4 Carlisten , 10 Regtonalisten und 11
Monarchisten. DaS Dekret, betreffend die Auslösung der
Kammer, wird wahrscheinlich am 20. d. M . veröffentlicht
werden.

Madrid , 10. März . Wie der „Heraldo" mitteilt , Le-
trachtet es der Marineminister alS notwendig, das
Marinebudget zu erhöhen, trotz der Opposition de§
FinanzmintsterS . Auch verschiedene andere Minister
wollen eine Erhöhung ihrer Budgets . Man ist deshalb

i gespannt auf den nächsten Ministerrat . Der Finanz¬

minister hat bekanntlich mit seiner Demission gedroht,
falls eine Erhöhung der Budgets vorgenommen würde.

New-Aork, 10. März . Der frühere Präsident
C l e v e l a n d erklärte in einem Interview , er habe sich
für immer von der Politik zurückgezogen.

Hongkong, 10. März . Ein französischer Industrieller
hat eine Konzession nachgcsucht betreffs des Baues einer
Eisenbahn zwischen Äivangsu, Canton und dem Westflusse.

hd. Berlin , 10. März. Die Voruntersuchunggegen den Land-
Messer Steldt , der bekanntlich schwerer Sittlichkeits-
Verbrechen  an Schulmädchen beschuldigt ist, hat einen uner¬
warteten Ausgang genommen. Bis jetzt sind ca. 80 Zeugen in
der Angelegenheit vernommen worden. Neuerdings sind infolge
der Aussage von Kindern die Ermittelungen hinsichtlich mehrerer
Personen wieder ausgenommen worden, die sich ebenso in ein¬
zelnen Kuppelei-Quartieren an den in Frage kommenden Mädchen
vergangen haben sollen. — Uber einen neuen polizeiliche»
Mißgriff  berichtet heute der „Vorwärts ": Darnach wurde eine
Arbeiterfrau nach dem Polizeipräsidium zitiert und daselbst be¬
schuldigt, daß sic bei einer Hebamme gewesen sei, um von dieser
ein Mittel zur Abtreibung der Leibesfrucht zu erbitten. Eine
ärztliche Untersuchung ergab die Haltlosigkeit des Argwohns. Die
Frau wurde in einem vergitterten Raume mit allerhand zweifel¬
haften Individuen zusammengcspcrrt und erst nach sechs Stunden
ohne jede Entschuldigungwieder entlassen. — Wie der „Börsen-
Courier" berichtet, beabsichtigt die Zensurbehörde,  die
Aufführung von verbotenen ober der Zensur nicht eingercichtcn
Werken vor Vereinen nicht mehr zuzulasscn. Daher kann auch der
Gocthc-Bnnd als Verein die am Sonntag in der Protest-Versamm¬
lung angckündigteAufführung von Heyscs„Maria von Magdala"
nicht veranstalten und will nunmehr die Ausführung in einer Art
Probe vor geladenen Gästen im Lesstng-Thcater in die Wege
leiten. — Nach einer Meldung aus Hamburg  wurden auf dem
dortigen Friedhofe in der letzten Nacht 40wertvolle Denk¬
mäler vollständig  demoliert . Der Kirchenvorstand hat
800 Mk. Belohnung auSgesetzt auf die Ergreifung des Täters . —
Wie auS Nom berichtet wird, glückte es der sizilianischen Polizei,
den seit Wochen von Briganten gefangen  ge-
h a l t e n e n Gutsbesitzer Spant aus Trapani zu befreien,
und den bis jetzt erlegten Teil des Lösegeldcs im Betrage von
40 000 Lire zu beschlagnahmen. Die meisten Mitglieder der
Räuberbande kannten verhaftet werben. — Einer Meldung aus
Altona  zufolge wurden daselbst von derStraßenbahn
ein Knabe und ein Mädchen im Alter von 4 Jahren überfahren
und getötet . — Aus Düsseldorf  wird berichtet, daß in
einer Färberei in der Ortschaft Golzheim durch das Platzen
eines Siede rohrs  zwei Personen tödlich und eine leicht
verletzt wurden.

wt>. Berlin , 10. März. Der Fabrikarbeiter Lippke, der bei
schuldigt wird, am 12. Juni 1302 seine Frau erschossen zu haben,
wurde vom Gerichtshöfezum Tode verurteilt.

hd . Berlin , 10. März. In T h o r u erregt , wie von dort be¬
richtet wird, das spurlose Verschwinden von zwei
kleinen Mädchen  im Alter von 6 und 7 Jahren unter der
Bevölkerung große Beunruhigung. Alle angcstelltcn Nach-
forschungen blieben bisher erfolglos. Man vermutet, daß die
Kinder das Opfer eines Verbrechens geworden sind. — Der Ver¬
teidiger der vom Münchener Schwurgericht wegen Vergiftungs¬
versuchs zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilten StiftS-Oberin
Fräulein v. H e u S l c r hat beim Reichsgericht Revision
eil gelegt.

wb. Prag , 10. März. Die Blätter melden: Gestern nachmittag
um 8 Uhr 1b Min . wurde in Asch ein heftiger Erdstoß
verspürt.

hd. Triest. 10. März. Der Llonddampfer „Helene " ist
in der Nahe des Handelshafens von Pola gestrandet.  Man
hofft jedoch, ihn bet Hochwasser wieder flott 'wachen zu können.

New-Aork, 10. März . In der Nähe von New-
OrleanS  im Staate New-Dork riß an einem Fracht¬
zug der Eriebahn die Kuppelung zweier Wagen, worauf
beide Teile des Zuges zusammenstießen. Es entstand ein
Brand , dem eine große Menschenmenge zusah. Plötz¬
lich explodierte ein O l w a g e n , und das brennende
Ol ergoß sich über die Zuschauer. 20 Personen  sind
bei lebendigem Leibe verbrannt - Dutzende
wurdenverletzt. (Franks . Ztg.)

wb. Valparaiso, 10. März . Das chilenische Torpedoboot
„Jnjeniero Mery" ist bet San Antonio gescheitert.  Die
Mannschaft wurde gerettet.

Rs!kswir1schsMches.
Geldmarkt. KnrSberichtderFrankfurrerBörfe

vow 10. März, mittag? 12*/, Uhr. Kredit-Aktien 216.80, Diskonto-
Knmmandit 194.40, Staalsbahn 148.80, Lombarden J4.00, Laura-
Hütte 218, Bochumer 187, Gclsenkirchencr 177.50, Harpener 176.50.
Tendenz: ziemlich fest.

Wien, 10. März . Ostcrr. Kredit-Aktien 686.25, Staatsbahn-
Aktien 638.50, Lombarden 51, Marknoten 117.20. Tendenz: fest.

Geschäftliches.
wie denken Sie

über Ressrm-RIeidung?
Modesache, denken Sie vielleicht und urthcileu nur nach den

Resorm-Kleideru, die Sie auf der Straße , im Theater oder in
Ihrem Mode-Journal scheu. Dann sind Sie in einem großen
Jrrthnm befangen»nd schädigen Ihre Gesundheit. Wenn Sie auch
kein Reform -Klei » tragen wolle», so werden Sie sich vor Krank¬
heiten schützen nnd sich gesünder und kräftiger fühlen, wenn Sie
nur noch «cliirgr ' s Reform -Unterkleidung tragen. Vor Allem
empfehle ich Ihnen dringend, das Corsett wegznlaffen! Tragen
Sie statt dessen den vorzüglichen Corsett-Ersatz „Johanna"
(Reich-patent). Für Ihre Tochter piebl es kein gesunderes und
praktischeres Kleidungsstück. Corsett-Eriatz Johanna ist elegant,
dauerhaft und waschbar. Für stärkere Damen ist besonders
empfehlenswert!!: Platinum Anti -Corsett . Beide weltbe¬
rühmten vorzüglichen Systeme sind nur bei Mir zu haben.
Tragen Sie dazu noch nieinc vorzüglichen Reform-Beitkleider, die
»ach ausgezeichneten Schnitten in eigener Arbeiisstnbe mach Maß
gemacht werden und auch in denkbar größter Auswahl fertig am
Laprr sind, so haben Sie die gesundesteu»d beste Unterkleidung, die
cxistirt. Fragen Sie Ihren Arzt nnd er wird es Ihnen bestätigen.

*> » » » Schirg , Webergasse 1, 410
«becial -veschäst für Unterkleidung.

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eines Redakteurs, sondern stets an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Di« mnfatzt 10 Seit «».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Beraniwortlicher Redalteur für Politik »nd iteuMeton: w , Schul !? vom Brühl:
sür den übrigen redallionellen Teil : I . C. L nieder,  für die Anzeigen und

ReName»: H. Dornaui : amtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L, Schellenbergichen Hast Buchdruckern in Wiesbaden
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:9.März im
Nach dem öffentlichen Börsen -HurNblatt <lei * Maklerkammer sen Frankfurt a . M*

l Pfd . Sterling — X  2040 ; 1 Franc , I Lira , 1 Peicta , 1 Lei => X  t .M | 1 Oitcrr fl . 1. 0 . n» X  1 ; 1 fl. ». Whrg . - - Jt  1 .70; 1 OrterMugar . Krona --- 0.86 ; 1 fl. holl . — X  1 .70; 1 akand . Krona --- X  1 -26 ; 1 alter Gold -Rubel --- X »20,
I Rubel , alter Kredit -Rubel = X  2 .16 ; 1 Paao = X  4 ; 1 Dollar = X  4 .20 ; 7 fl. ifiddentsoha Whrg . = >X  12 ; 1 Mk .-Bko . s * X  1 .50 ; 100 fl. »aterr . Kom .-MUnre --- 106 fl.- Whrg . — Etclchahank - Oiaconto 1/3 >< ' L.

Zf. Staatspapiere.
87. D. R.-Anl. (abg.) A 102.80
37 » » — » 102.90
8. » » - » 92.60
87- Pr. o. St.-A. (abg.) » 102.75
87- » » » — » 102.80
8. » » » - » 92.60
4. Bad. St.-A. 105.50
87» » » (abg.) s. fl 100.10
87» » » » A 101.10
4. Bayr. Abl.-R. s. fl !103.10
87» » E.B.u.A.A. d̂ 101.80
8. » E. B. Anl. » 92.
87» Hamb. St.-Rente » !103.30
87» » St.-Anl. » 101.10
8. » » » 90.40
4. Gr. Hess. St.-R. » 102.
4. » » Anl.(v.99)» 105.80
87» » » » » —
8. . » » » » i 91.
8. . Sächsische Rente » 91.
4. . Württ . A. » 101.80
87» » * (abg.) » 101.70
87» » » * 101.70
8. . » » » 92.20
8 Franz. Rente Fr.

Gr.E.B.A.stfr.v.90» 41.20
iV« » Anl. v. 87 » 45.10
17* » » » » (kl.)» —
3. . Holl. A. v. 1896h. fl. 95.40
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr» 103.60
4. . » » kleine * —
2,*. » » » —
4. . Norw. A. v. 92 A 102.
37» » » » 101.
8. .
4. . Oest. Goldrenteö. fl.i103.40
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
57* » St. O. (F.J .) 8. » _
5. . » (abg.G.C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr.
47- » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 100.80
47» » » » April » ——
47» » Pap. » Febr. » 100.90
47» » » » Mai » —
47» Portug. St.-Anl. A —
47» » Tab.- » » —
8. . » fiuss. Soh. £ _
6. . Rum. (alt)v.81-88A 99.50
6. . » » 92 » 99.50
5. . » »98 » 99.50
5. . » Bohatzanw. » 100.70
4. . » von 90 » 87.60
4. . » » 91 » 86.50
4. . » » 94 » 86.50
4. . » » 96 » 86.50
4. . » » 98 » 86.50
4. . Russ. Cons. v. 80 » 101.30
4. . » Gold -A.v.89»
4. . » » II v.90»
4. . »St.-R.v.94aKRbI. 98.50
87» 8obw.O.v.80<ahg.'jjk —
87» » » » 86 » 100.70
87» » » »90 » —
3. . » » »
4. . Seid, amort. v. 95 » 76.80
4. . Span.v.82(abg.)Pes.
87» Türk.-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoll-0 .v.86Fr.
6. . » Fund. v. 88 A 104.60
4. . » priv.stfr.v.90*
4. . » oons. » »
i . . » conv.Lik B.Fr.1 » » C. »
i . . » v> D . »
4. . Ung. Gold-R. M 102.10
4. . » » (kl.) » 102.60
8. . » Eis. Thor » 89.80
4. . » 8t. (Kr.jRt.Kr. 100.30
47» » E.B.v.89stf.G.^4
47. » » Silber ö. fl.
47. » Inv.-A.v.88 Jtl —
6. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes.|
47» » » v.88 Jt\ 83.80
6. . Cbin. St.-A. v. 95 £  104.70
57» » » Jt
5. . » » v. 96 £  100.50
47- » » v. 98 » 1 92.60
4. . Egypt. unific. A. Fr. 109.
87- » privil. » » 104.
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 39.40
5. . »aus.v.99stf.408̂ 102 10
ß. . » » 2040r » 102.25
8. . » cons. Pes.j 26.25

8'/»
8V*
3V»
8V.
4. .
4. .
1 .
4. .
4. .
3V»
8V»
4. .
3. .
8. .
8. .
3. .
3'/.
4. .
8'/.
4. .
4. -
8'/.
4. .
4. .
4. .
4. .
8'/.
3'/.
8'/.
8' /,
4. .
4. .
8'/'
8'/.
3'/-
4.
4. <
8'/.
4. .
8'/-
4. •
4. -
37«
87»
87«
8*/»
87»
37»
87«
87»
4.
4. .

AGiessen ron 90
do. » 93 »
do. * 96 *
do. » 97 »

Hanau »
Heideiborgv. 1901»
Homburg t . d.H. »
do. von 99 »

Kaiserei. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86
do. » 89
do. » 96
do. » 97

Kassel (abg.)
K51n von 1900 »
Limburg (abr .) »
Ludwigsh. ▼.1900»
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg t.  91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 *
do. (*bg.) J . »
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 *
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 *

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91(abg.)»do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

"Worms von 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzburg v. 99

93.

100.

100.

100.

» 1100.

37»
47»
47«
47«
47«
4. .
87»
4. .
8,s.

t.
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47»

Amsterdam h. fl,
Buk. v. 84 (conv.) A
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Christiania ▼. 94
Kopenhagenv. 86
Lissabon
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i.Gold) gr.I »
do. H/VI1I »

Stockholm v. 80 M
Wien (Gold) » j
do. (Papier) ö. fl.
do. von 98 Kr.

St.Bucn.-Air.92 Pes.f
do. £  i

93.30

100.

4. .
37»
37-
3-/.
8. .
87-
87»
87»
87«
87»
87»
87»
87»K
87»
4. .
4. .
8 . .
87»
4. .
87«
87»
87»
4. .

Divid.
von . l.

6‘/*|87*
5 i
0 0

0
6

H
17.
5
6
9
8
57»
9
77-
6

47,o
57»
9
7
77»
5
7

4
11

57-
4

67-

Bank-Aktien.
Dsche. Hb. A  153.76
Frankf . Bk. » 191.50
Badische» R. 1:
B. f. ind. U. Jt  75 .50
Berliner Bk. » 91.75
Bresl. D.-Bk. » 105.80
Drmst. Bk. s. fl. 140.60
Dtsohe. Bk. A  216.60
» Eff. u. W. R. 105.50
» Gen.-Bk. A  101
»Yer .-Bk. » 127.50

Disk.-Ges. » 191.10
Dresd. Bk. » 148.50
» Bankver. » 104

Frkf. H.-Bk. » 195.
» Hyp.C.-V. » 140.

Mitteid. O B. » 114.60
Oest.-U. B. Kr. 114.40
Pfälz. Bk. A  107.90

Hyp.-Bk. » 187.
Pr . B.-C.-B. R. 144.
Wien.B.V.ö.fl.j126.90
Wrtt. N.-B. sg. 100.80
» Ver.-Bk. » 1149J5

Provinz - u. Städte -An!. 127»
4o3

18
47»

Al.(50°/oE.) Fr.
B. Zekf.Wh. fl.

176.80
76.90

Rheinpr.XX,XXI Jt
do. X, XII-XVI »

165.
101.

4 S.Ibl.(40°/oE)jfc
do. 3000r » 103 50

do. XIX 101. 15 15 Bleist.Fab .N. » 210.
do. XVIII 95.10 0 0 Brau-V.S.-T.» 35.50
do. IX.XIn .XIV » 91.40 13 »Binding » 253.

Prov. Posen < 100.30 7 7 »Duisburg » 115.50
Frkf .a.M.L,Nu.Q-> — 127» 127» » Eiche Kiel» 186.
do. Lit. R (abg.) » — 8 9 » Hen. Frkf . » 170.
do. » 8 v. 86 » 100 50 8 9 » » Pr .Akt . » 171.60
do. » Tv .91 » 100.50 8 8 »Kempff » 184.
do. » U v. 93 » 100.50 14 » MainzA.B. » 281.
do. » Vv . 96 * 100.50 77» 77» »Parkbr . » 115.
do. » W v. 98 » 100.50 9 77» » Sonne, 8p. » 127.
do. Str.-B. v. 99 » 100.40 13 13 » Stern, Ohr. » 240.
do. v. Bookenh. » 100.20 6 6 » Storch, 8p. » 104.80

Berlin von 86 92 » -- 47» 57» » Tivoli,Stg. » 99.50
Bingen von 1900» — 57» 6 »Vereinigte » 107.50
do. von 1901» — 5 6 »Werger,W.» —
do. von 95 » — 6 6 » Nie.,Hof br.»
do. von 98 » — 5 5 »Nürnberg * 114.30

Darmstadt von 91 » 100.60 67» 67, » Pforzheim » 109.60
do. von 88 u. 94 » 100. 8 8 » WormsOe.» 124.20
do. von 79 tu 81 » 100. 6 Cem.Heidelb.» 112.50
do. von 97 » 100. 4 » F. Karlst. » 90.80

Erlangen v. 1900 » — 8 »LotbrJMetz» 122.

24 Ch.B.An.u. 8.Jl4 427.
0

do. 600r » 427.
5 Ch.B1.Silb.Br. » 112.

16 16 »D .G.u.Sl.S. » 285.
12
10 » Fbr.Gldbg. » 170.

do. Griesb. » 224.
0 20 Ch.Fvv.Höcbst » 353.
0 0 do. Mühlh. » 101.50
0 137 Chem. Albert » 195.
0 5 5 » Ult. Fk.V. » 94.
0 10 El.Aoc.Berlin » 142.50

0 0 » Anl. Köln » —
0 0 » Cont.Nrnb. » 63.50

12 8 » Ges. AUg. » 190.
0 0 » HeliosKöln» —

0 10 0 » Lahmever » 87.80
5 3 » Lieht u.Kr. » 103.80
0 0 » Sehuckert » 98.50
8 4 » Siem.u. H. » 130.

0 3 » Utn.Ff.AE » 69.
3 6 6 do. Zürich Fr 121.

3 Filzfabr.Fulda^f>111.
0 9 9 Gas Frankf . » 176.20
0 0 0 Gelsk. Gussst. » 105.

7 GnmV.Brl.Ff.»
7 7 KalkRh.W. » 118.

3 0 Kupfw.Heddh.» 90.
3 9 Lederf.N.Sp. » 162
3 4 Löhnb.-Mühle» 91.
3 0 0 Masch.A.Hilp.» 58.

6 5 do. Klein » 110.30
> 12 17 Mscb.Bieief.il . » 284.50

8 » Fab.u.Scbl. » 154.
3 5 5 » Gsm.Deutz » 128.
) » G.Hemmer »
3 15 127- » Karlsruher » 226.
3 10 4 » Mot.Obern. » 103.50
3 12 8 » Schp.Frth. » 168.0 0 »Witten .St. » 72.

4 5 Mehl-u.Br.H. » 96 50
6 67- Oelfabr.Ver.D.» 111760

11 11 Pinself.Nrnb. » 190
47- Prz.Stg.Wess. » 85.
3 Schst.V.Fulda » 118

18 Siem.Glasind. » 24L50
0 0 Spinn Lamp. » 74
8 » Ettlingen s. fl 105.50i 5 0 » u. Bw. Göp. Ji 72
0 » Nordd. Jute »
0 »Westd . » » 86
8 87- Tk.Tb.Rg.abg.-S
4 0 Verl.Deutsche.4« 98.

' 0 0 » Richter »
5 » Kölner »
7 7 » Strassburg » 109.80
0 Verz.Eis.Hilg. »

15 Zellst.Waldh. » 227,
0 7» » Ver.Dresd. »

Dit.
Vorl. L. Bergwerks -Aktien.
187» 7 Boch.Bb.u.G. A 186.
7 Bud.Eisenw. » 110.

25
16

Conc. Bergb. » 277.20 Esch weiler » 224.5012 Gelsenkirchen» 177.50
12 10 Harpener » 176.1013 Hibernia * 179.70
10 Kaliw.Aschsl. » 143.14 10 Laurahütte R. 217.5017 Westereg. AI. A 202.80
47» do. Pr.-A. » 106.60
0 Kön. Marieah. »
7 Massen »
2 Obschl.Eiseni. » 94.20

147» 12 Riebeck-Mont.»
10 7 OestrJüp .M.ö.fl. 199.

Dux-Bdb.abg. * —
7 i 67»!GzJCfl.EB.u.B.»

voa iTL. Akt .vonTransp .-Anst.
67» Braunsch.Lds.A 127.
9 Ludw.-Bexb.s. fl. 229.10
67* 6 Lübeok-Büoh.A —
3 17, Marienb.MlawJt. _
57- ?fälz. Maxb. s. fl. 142.60
4 » Nordd. » 137.10

AUg.D. KlK A 52.60
7 » Lok.-Str. » |149.80
3 3 Cass. Str.-B. » 79.50
67- 57» Südd.Eis.-G. » |127. )10 6 :Iamb.-Am.-P. » 105.80 ]
81/*

1
6 dordd.Lloyd » I 97.50 }do nlt. » I — i

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.50 4
57» 57» do.St.-A.v.94 » 103.50 i
67- 57, äöbm.Nordb. » 134.60

127t 17», Juschtehr.A » — 1
117* LI3/« do. B. » —
67* 67* Lemb.Cz.Jass. » 146.20 f
67- 67- Oest.Ug.St.B. Fr. — 1
7- 0 » Sb. (Lmb.) » 1 — 4

57. 47« » Nw. Lt.A ö.fi. 111.25
67* 57« do. Lit. B » 115.25 ?
1 74 Raab.Oed.Eb.» - C

4V»i 47». Rchb.-Pb.C-M»
5 5 ätuhlw.R.Grz. » —
5 5 LJng.-Galiz.I » — 4
6*0 67. jotthard Fr.| _ £

47» 47« Jur.-Spl.Pr.A. »
4 4 do. St.-A. »
0 0 Ir.Genusssch. »

3ch«v. Centr. » 4
» Nordost »
for.Schweizb. *

£
~ S— q

3 t. Mittelmb. Le — 4
7 : t.Gs.Sic.E.B. » - 1
6

17»
t.Mr.(Ad.N.) » 139. fl

1 SVestsioilianer» 40. 4
5 5 knotol.E.-B. M. — 3

57» 37. wang. D. (g.) » — 4
uiix.Pr. Hri. Fr. 107. 3
:LiaVl.Vrz.A. Le — 4
do.St.-Akt. » - 3

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
87» Bg.-M. E.-B. L.C. A —
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.
37, do. Em. I (abg.) » 98.2
47» Homb. E. B. s. fl. —
4. . Pfalz.Bx. Mx.Nd. ^ 103.1
87» do. (convert.)
47«
47»
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
37.

Alig. D. Kleinb.
do. Ser. YIII
do. * IX
do.
do.
do.

M

Ser. IY-YI »
VII »

Cass. Strassenb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I»
do. Ser. U »

S. E. B. G. Darust . »
4
4
4
4
4
4.
4.
4
6.
4
4
4.
4
4
4
4.
4
4
4
4
5.
5.
6.
5.
4
8.
8.
8.
5.
4 ,
8.
3.
8.
8.
8.a
&aa
a .
a .

BShm.Nb.stf. i.G. A
» Wstb.stf.i.8.8.fl.
do. in Gold A
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st i.G.A
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr. Jos .-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Kech.0 .89 sff.i.S.8.11.

do. v.89 » i. G. Jt
do. v.91 » i.G.

Lb.C.-J .stpfl.i.S.5.fl.
do. stfr. i. Silb.

Mäbr.Grb. v. 95 Kr.
OestLokb .stf.i.G.A
»Nwb.si.i.G.r .74»
do. LiLAstf.i.S.ö.fl.
do. » B »
do. So.(I, )sf.i.G.^4
do.
do. Fr.
do. v. 71
» U.S.78(74sf.i.G.A.
» Br. R.72sf.i.G. ß.
» 8t.R.83sf. i. O. A
do. 1-8 E. sf. i.G. Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf.i.G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. i. G. A
do. 200er sf. i. G. »

Prag -Dux. sf. i. G. »
do. r.96stfr.i. G. *

K.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. 1. 8. 8.fl.
» Salzkg.stf.i.G. A
do. 400er stf. i. G. »

Ung. Gabsti . 8. 5.fl.

102.

100.90

99.20

2.*.t
4. .
2,*.

LeItal . stg. 2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv. C., D.u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sicilian. v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital . A.-H.
Toscan. Central
We8tsizllian.v. 79 Fr.
do. von 80 Le

94.

112.

106.

106.

111.70

Iwang. Dombr. A.
Kosl.W.v. 89 sf. g. »
Kursk. Kiew.E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb.v.97 »
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W.v.96sf.g. »
Russ.8do. v. 97 sf. *
do. v. 98 stfr. "

Russ. Siidw. (gar.) *
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

72.

102.

100.70

Anat.E.-B.-O.i.G. A
» » Ser. II »
» » 408er »

P.E.-B.v.86 2000r »
do. 400er »
do. »on89IRg . »
do. v. 89 400er »
do. v.891IRgs. »

Salonik-Mon. L G. »
do. 404er »

48.30
64.50

4. . Fr. H.-B. 8. XIV Jt 101.60
4. . do. XVI n. XVII » 103.50
4. . do. XVIII » 102.50

0 37» do. XII u. XIII » 97.70
37. do. XV » 97.70

0 4- . Fr.H.-C.-V. (abg.) » 104.50
0 4. . do. 15-19, 21-26 » 100.20

4. . do. 27,37,39u.42 » 101.40
4. . do. Ser. 31 u. 34 * 101.60
4. . do. S.35.36u.38 » 100.20
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 102.
37» do. S.28,30,32,33» 97.20
37» do. Ser. 29 » 97.20

o 4- - Fr .Lw.C.-B.D.-J . » 99.50
0 4 do. N.-P. » 99.50
0 4 ! . H.H.-B.8.141-260 » 101.

4. . do. 251-340 » 101.10
0 87. do. 1-45 (abg.) »

do. 46-190 »
97.10

87. 96.90
87. do. 301-810 » 97.40
4. . Mein.Hyp.-B.S.II » 101.10
4. . do. Ser. VT. » 101.10

0 4. . do.S.VIIunk.1906» 102.
37» do. (abg.) » 97.70

0 37« do. unk. b. 1905 » 97.70
0 4. . M.B.C.A.(i.Gr.)II » 99.40

4. . do. Ser. III » 99.40
37» do. unk. b. 1906 » 96.
4. . Nass. Ldsb. Lit. Q. » 103.
4. . do. R. » 104.

0 37* do. J . » 100.10
0 37» do. F. G. H.K.L. » 100.10
0 37. do. M. » 100.10
) 37» do. N. »

37» do. P. »
ß 3. . do. O. »
0 4. . Pfälz. Hyp.-Bk. » 102.

37* » » » » 99.20
O *■- Pom. Ilyp.-A.-B. » —

do. (Apr.-Okt.) » - !
0 <jb. do. (Jan .-Juli ) »

—

o 81/> do. (Apr.-Okt.) » —
? 6 • Pr . B.-ör .-Aot.-B.R, —
& 5. . do. Ser. III A —

47» do. » IV » 115.
0 4. . do. » XVII » 101.75
) 4. . do. » XVIII » 102.30
0 37» do. » 96.60
0 4. . Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 101.10

4. . do. von 99 » 103.10
37» do. » 86 » 97.90

) 87» do. » 96 » 98.
) 87» do. » 94 » 97.90

87» do. » 89 » 97.90
4. . Pr .C.-K.-O.vcl90i » 104.80

) 87»
) 87»

do. von 87 » 100.10
do. » 96 * 100.70

47» Pr.Hp.-A.-B. abg. » 117.80
4. . do. a. 80% abg. » 100.40
87» do. a. 80°/« abg. » 95.10

) 37. do. »— do. abg. Certifio. » 1630
4. . Pr .H.-Vere.-A.-G, » 100.40

) 87. » » » » 97.30
, 4. . » Pfdbr.-B. 8. 18 » 102.

4. . do. Ser. XIX » 102.
87» do. » XVIII » 97.
37» do. » XVII » 97.10
i . . Pr . Ldsch. Centr. » 103.
4. . Rhein. Hyp.-B. » 100.60 .
4- . do. unk. b. 1907 » 101.60 587» do. 8er. 69 82 » 98.50
87» do. Communal » 98.50
4. . 8.B.C.30/32,34n.43» 102.75
87» do. bis incl. 8. 52 » 93.90
4. . WJLC.A.CölaS.I » 101.20
f*• do. Ser. II » 101.30
4- . do. » V » 102.20
87» do. » in » 97.50
87. do. » IV 98.104. . W. H.-B. b. 1892 » 100.804. . do. unk. b. 1908 » 101.2'87. Württ Hyp.-Bk. » 99.704. . » Cred.-V. » 103.40
87» do. Cred.-K.-U. * 99 0
87» do. unk. b. 1902 » 99.604. . W. V.-B. 8. 15/20 » 10>.50 c
87» do. S.IV-X(abg.) » 98.50 \37* do. Ser. I u. II » 98.50 c
37» DKn.L.H. u. W.-B »
4. . Finnl. Hyp. - Ver. »
47»
4. .

Ital . Nat -ßk . <tf. Le
» » » » » 1 — Z

4. . » Allg.Im.v.99 »| 99 6037» Norw. Hp.-B.v.87A
4. . Pest. E. V. Sp.-V. Kr. 99,804. . P.IJ.C.B.stf.i.G.S.2 » 9 i.754. . Schw.R.H.H.v.78 Jt
4. . do unk. b. 1904 »
4. . Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
4. . do. steuerfrei » [
4. . U.L. C.-S.A.u.B. Kr. 97 PO5. . Ungar. H.-Bk. ö. fl.
4. do. Ser. I v. 97 Kr. 99.50

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-ß.Münch. A 102 .30

» BC. YB.Nrnb. »

» Hyp.u.W.-Bk. »
» » » » »

D. Gr.-Cr.III u. IV »
do. Ser. V
do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D.Gr.-Sch.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. Berl. »
» » » »

Eis. B. u. C.-.C.-O »
Eis. Com.-Obl. »

99.50
101.30
102.30
99.

103.50
99.40

102.10
97.60

100.30
102.50
97.80

101.80
97.30

101.
100.50

4* North. Pac. Prior. L. j —
5* Oregonu. Calif. I AI. 102,
4* » Railr. Nav. Cons.
4* Pac. of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
ö* do. Lex.Div. IMtg.
47»* Pitteb.Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr.u.Nrth.P.IM.
6* South.Pac.S.A.IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.

do. cons. I Mtg.
Stoekt.CooperCtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St.Louis Wieh.u.W.
Union Pacific I Mtg.
West.N.-Y.u.P. IM.
» Gen.M.Bds. u. C.
» (Income-Bds.)

* Kapital und Zins in Gold
t Nut  Kapital in Gold.

103.2«

103.74
101.5G
106.64
109.
101.

110.

Zf.Verschiedene Obligation.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
47»
4. .
47»
47»
47,
47,
5. .
4. .
30-
47»
4. .
47»
4. .
4. .
47»
47-
47.
4. .
47»
47»
47»
47.
4. .
47.
4. .
4. .
37-

37»

ßankf . iiuJ.Untn. Jt
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaiis »
do. Nicoiaytlan . »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergor »

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Cb. B.A.u.Sodnf. »
» Fb.Griesb. E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortin. Union »
Esb.-B. Frkf .a. M. »

do. »
Eisenb.-Rsnt.-Bk. r

do. »
El.Alig.G.-Ob S.4 »
do. Serie I—III »

Bk. x. el.Unt.Zür. »
El. G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf . a.M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Sehuckert »
do. Siom. n. H. »
do. Cont.Niirnb. *
do. Werke Berl. »

Kaliw.Ascherel.K. »
Klb.d.Pr .Pfb.-B. ,
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. H Jt

Ver. D.Oelfabrik. »
» Ultr .Fw.Levk. »

Westd. J .Sn.u.W. *
Zool. G.Frkf. a.M. »

96.
109.60
102.30
' 98.50

100.
105.5t,
99.50
99.50

100.50
93.

103.80
106.
106.80
101.
111.
100.60
97.

103.20
100.30
104.
101.60
102.
100.50

86.

97.20
104.
99.10

89!
103.80
102.
100.
96.10

86.20
97.50
97.50

103.30
105.50
100.
94.
96.25

86.80

Amerik. Eisenb.-Bonds.
i Brunsw.u.West. IM. 96.

47»* Calif. Pacific i. Mtg. 106.
do. II M. Ctr, Gar. 103.50
do. III Mtg.
do.

Calif. n. OregonI M.
Centr.Paeif. IRef.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock 1*1. u Pac.

Cinc. n. Spr. I Mtg.
Denver RioI oons.M.
do.

Houst. n. Texas IM.
Louisv.u.Nashv.IM.

do. II. Mtg.
Mobile u. Öhlo I M.
Newy orkErle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV .

Zf.
4*.

41/,*
6*.
3*.
5*.
4*.
37»*
5. .
6. .
4*.

47»*
4*.
5*
6*.
3*.
6t.

47«'
5*

Verz. Loose.
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Rcg. ö.fl.
Gotb. Pr . I. R.
Holl.Kom. r . 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Heining.Pr.-Obl. R. 135.90
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenbnrg R.
Russ.v.64a. Kr. Rbl.
» v. 1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
» ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr . 131.20
do. Ult, do. Fr. 131.60

InPron.
149.90
159.25

108.50
138.60

51.90

156.30

110.60

Unverz.Loose. per st.mrf4
Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7 37.10
Braunschw. R. 20 137.10
Finländisch. R. 10 87.60
Freiburger Fr. 15 36.2C
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » 10

Meininger s.fl. 7
NeuehAtel Fr . 10
Oesterr. v.64 fl. 100

20.70
31.30

426.
do. v. 58 ö. fl. 100 1383.40

Pappenbeim s.fl. 7 —
Ung.Staatsl.ö.fi. 100[344.50
Venefianer Le 30 i —

tieldsorten. Brief.
103.50 Münz-Duk.i.G. p.St 9.62

Engl.Sovereigns » | 20.48
20 Francs-St. » 16.89

99.80.20 do. halbe » j —
an  Gold -Dollarsp.Doll. 4.20

Neue Russ.Imp.p.St. —
Gold al maro. p.Ko. 2800
Ganzf.Scheideg. » 2804
Hochh. Silber » | 69.
Amerikan. Noten,
(Doll.5- 1000)p.D. —

Amerikan. Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll.! —

Belg.Notenp.100 Fr. —
Engl.Notenp. ILstr . —
Holl. Noten p. 100 fl. —
Oest.-U.N. p.100Kr.: —

ISchwoiz.N p.100Fr. —

124.
72.60

Geld.
9.58

20.44
16.36



Hervorragendbewährtes

$to !Mmprägnierung $• Uerfabren
nach welchem die Firma Louis Hirsch in Gera (Reuss)
a) Alle Arten Damen- und Herren-Kleider-Stoffe
b) Fertige Herren-Kleidungsstiicke, Uniformen elc.

dauernd-porös-wasserdicht
herstellt. Derartig behandelte Stoffe und Kleidungsstücke

bieten einen vorzüglichen
Schutz gegen Durchnässur.gl

„masserpcrle
Besondere Vorzüge:

Wirklich dauerhafte , geruchlose Imprägnierung ! Die Stoffe und
Kleidungsstücke werden durch das Imprägnieren nicht verändert

und bleiben vollkommen luftdurchlässig!

In vielen ersten Geschäften
der Bekleidungs- und Manufakturwaren-Branche sind der¬
artig imprägnierte Stoffe resp. aus solchen gefertigte
Kleidungsstückebereits käuflich. Dieselben sind an dem

Stempel „Wasserperle“ kenntlichl
Zu Imprägnierende Kleidungsstücke eto.
übergebe man am hiesigen Platze gefälligst der

Annahmestelle:

Heinrich Schaefer,
Wuüergasar LR.

Walhalla -Theater.
Pas grosse AttractionsHProgramm v . 1.- 15. März:

JEÜCÜ der Verwandlungs-Schauspieler,
fite lamedoi , *ISUfl

Hreba und Tochter , die holländischen Hellseher,
DitA Georg Rjfaser,

das weltbekannte Luftballet,
und die anderen Attractionen.

W * Anfnnsr tuend . H thr . "TOI

Schlafzimmer-Einrichtungen.
einfach unb fiocbeleaant in modernem Styl und Holzarten, Büffets, Bücherschränke, Svleael-
fdiranfe SHetberfdiranfe, Ver'icows, Herren- lind Dame»-Schreibtische. Ausrieh. lind
Sophatt'chc Waschkommodenu. Nachttische. Kommoden. Consolen, große Trümcaursptegel in
Niitzb. und Gold, einzelne sovtza«, Ottomanen, elegante Salon-Garnituren, 1-thüriae und
2-thünge Tanncn-Klctdcrschiänke, Kuchenschränke, Betten, Stühle, Etagörcn.

Fertl . Müller , 9 Langgasse9.

Versilberung
(eigene Anlage)

von Bestecksachen, Aufsätzen
etc. etc. schnell und billig.

Fiagengescliäft
Fr . Lehmann,

Juwelier,
Lanĝ asseB, 1St., n.d.Marktstr.

Vergolden —Verkupfern

Gur-im-SMi« ,
in 2 Ausführungen

GMlM-
WüschWiiriite.

Kein Zerreißen der Gardinen beim
Waschen. Absolute Neinignng. arößte

Zeitersparniß. k Mk. 2.50.

Conrad SCrefB,
Taunusstraße 18. 691

„The Comfortable Water Closet “ (Patent)
voTiksrnmen geräuschloser Closetspülkasten >
Kein Schwimmer. Keine Reparaturen.
Hoch und niedrig anzubringen.

— Feinste Referenzen . _ —

©
Alleinverkauf für

Hessen - Nassau und
Grossherzogthum Hessen :

Ottos Eschenbrenner
Baumaterialien * Wiesbaden.

Musterapparat in unserem Gsachäftslokal Lulsenstr. 22.

495

Wiesbadener Glas- und Gebändc-Reinignngs-Institnt
Wellritzstrasse 21. Til . lioriistailt . Wellritzstrasse 21,

übernimmt dag Waschen der Häuser mit Anwendung fahrbarer Schiebleiter. 683

8chMfenster-
Gestelle

liefert für alle Geschäfte 723

touir Becker,
Albvechtstratze 46.

C}a §kocher
, neuester und bester Construction, äusserst

sparsamster Gasverbrauch,

„vollständig emaillirt“.
Zu beziehen durch alle besseren Haushaltungs- u. Installationsgeschäfte.

Maschinenfabrik Wiesbaden,
Ges. m. b. H.

VerUanMager : Friedrichstrasse 12 . 692

Brech-Sporgel m» surfe» per2-Pfv .-D »se von 80 Pf . an,
Stangen -Spargel . . „ . 100 . „
«chtieidebohnen . . . .35 . .
Junge Erhse» . . . . 7« „ .

bei 12 Dosen 10 "/« Rabatt,
S . 1 . Rotli lüTachf . ,

__ Gr . Brirastratze  4 . 388

Ambergen
Emaille-Kochgeschirre

in blau , braun und grau
empfiehlt unter Garantie billigst

Franz FSösssner«
Uellrltmtraii,e « .

Rheinischer Hof, Biebricha.Rh.,
empfiehlt geehrten Derciuen und Gesellschaften seine vollständig neu renovirten Lokalitäten. F164

Güte KW, reim Weine(©lnsDusrdjaiili), Wer littet mi»M
«iebrich a . iH(t. ° *

Feine Fieisch-
und üfursiwaaren

renommirte Qualitäten, auch im Aufschnitt,
empfiehlt 517

J . Kapp \ackf . ,
Coldgaaie S.

Stejilian Glirgen.

Altstadt-Confum,
81 Metzgergasse 31 (Neubau nächstd. Goldgaffcl.

offerirl: 608
Faden-Nudeln. . per Pfd. 20 Pf.
Gcntüie-Nudeln . „ „ 22 „
Haushalt-Nudeln. „ „ 24—35 „
EierhauShalt-Nudel» „ „ 50 „
Nene Zwctschen. „ „ 20 „
Svratij. atm. Obft „ 25u.35 „
Ningäpsel . „ 30 bis55 „
Schweizer Kaie 90 Pf., Limb. Käse 35 „

Muff. Salatöl Sch. 40 Pf.. Rübö! Sch. 30 Pf.,
ardinen Pfd. 80 Pf., Sardellen Psd. 90 Pf.

?Utzt Mit

alle Metalle
blitzblank
Flüssig ln Flaschen
k 15, 30 und 50 Pfg.

Überall zu haben

+ © +
Müseler,

proef. Mgnetopath
und Naturheilkundiger.

WieöbdDeN , Rheinbahnstr. 2, Part.
Sprechzeit: 10- 12 und3—6 Uhr,

Sonntags nur Morgens von 9—12 Uhr.

Natürliche, arzneilose und
operationrlose heilweise.

Behandlung aller Krankheiten.
Die hervorragendsten Professoren und

Aerzte empfehlen die magnetische Heilmethode
als erster und wirksamster Zweig der Natur-
Heilkunde. wcldier nachweisbar die meisten und
schnellsten Heilerfolge auszuweiscn hat.

Ich bin in der Lage »achziiweiien, daß ich
Krankheiten, welche allen möglichen medikamentösen
Einwirkungen widerstanden, sowie solche Krank¬
heiten. wcldie von mebiz. Aerzten als unheilbar
bingestellt werden, zur dauernden Heilungbrachte.

Aerzte, welche gegen die von mir vertretene
Heilmethode eisern, tdii» dieses entweder aus Un-
kenntniß oder aus Brodneid. Thatsachen beweisen
mehr als Worte.

Garautirt vdn-, Säur«, fahr . : Siegel & Co..
Köln. Vertr.: Adolf Klingsohr Wwe. Fl27

Kranke, welchem-ine Sprechstunden nicht
besuchen können, behandle nach den Sprechstunden
m beten Wodnuna.

Geldschräiilc! 18.

(»an.F.15100)F121
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4 .
Manritinsstrasse

4 . Gebrüder Dörner,
4 .

Mauritiiisstrasso
4 .

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige Herren - und Knaben-Garderoben,
empfehlen für die Frühjahrs -Saison in vorzüglicher Verarbeitung:

Herren -Anzüge,
Herren -Paletots,
Herr eia-Joppen,
Herren -Hosen,

Sporte , Jagd-
Anfertigung nach Maas « in eigenen

Jünglings -Anzüge , jKnaben -Anzüge,
Jünglings -Paletots , | Knaben -Pezaks,
Conflrmanden - äKnaben -ISloiisen,

Anzüge , Knaben -Hosen
in allen Preislagen.
und Livree "Bekleidung . — Arbeiterkleider.
Ateliers . — Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen: Ehrenpreise und goldene Medaillen.

pr Confimanden.
Empfehle in größt» Auswahl

selbsfverfertigte Handschuhe von
Mk. 1.50 bis zum feinsten Ziegcii-
Icdcr. Garantie für jede« Paar.
Ferner Confirmanden - Hüte in
verschiedenen Fasans u. Preislagen,

Hemde » , Kragen und Manschetten, Hosen¬
träger , Cravatten ic. zu besonders herab¬
gesetzten Preisen. 703

Fritz Strensch,
Kirchgasse 37 , neben dem Ronnenhos.

Min-und Moselweine.
Besonders ausgewühlte iniiiler-

gültige MVcillC ; wegen ihrer guten
Jalirgünge angenehm mundende und
für ihre l ' reisiagen ganz besonders kräftige
gnalitnten . wie sie nicht überall im Handel
gleich gut geboten werden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen meiner Concurrenz.

Trabener Mosel . Fl. 50 Pf.
Bodenheimer . . . Fl. 55 Pf., bei mehr 50 „
Laubenheimer . . . 60 „ „ „ 55 „
Geisenheimer . . . . 70 - . . 60 „
Graaeher . . . . „ 70 „ „ „ 65 „
Ingelheimer, roth, . . 70 , . „ 65 ,

(eigene Kelterung).
Hattenbeimer . . Fl . 80 „ „ „ 75 „
Zeltinger . . . . „80 „ „ „ 75„
Erbacher Riesling . „ 90 „ „ „ 80 „

(eigenes Wachsthum).
Josephshöfer . . . Fl. 100 Pf., beimehr 90 „
Ocstrleher Berg . . „ 100 „ , „ 90 „
Oberingelheimer . . 100 , „ „ 90 „
Erbach . Hühnerberg „ 120 „ „ „ 110 „

(eigenes Wachsthnm).
Assmannshäuser . „ 120 Pf., „ „ 110 „
Scharzberger Ausl. „ 120 „ „ „ 110 „
Büdesheimer . . . „ 140 „ „ . 120 „

(Hohlweg).
Brauneberger Auslese „ 140 „ „ „ 120 „
Assmannshäuser . . „ 160 „ „ „ 140 „

(Königl.Domaine, FassNo.51).
Berncasteier Ausl. Fl. 160 Pf., bei „ 160 „
Erdener Treppchen „ 180 „ „ „ 170 „
Trarbacher Schlosst». „ 225 „ „ „ 210 „
Caseler Kernnagel „ 250 „ „ „ 230 ,

Die mittleren und besseren Mosel werden
wegen ihreslängeren Flaschenlagers mit schönstem
Moselbouquetgeliefert und sind für Kenner sehr
beachtenswert!].

Speziell zu empfehlen s
1895. Neroberger Königl. Domaine Fl . 1.50 Mk.
1897. Erbacher Honigberg v. 8. K.

Hoheit Prinz Albrecht von
Preussen . . 1.70 ,,

1897. Rüdesheimer Schlossberg
Königl. Domaine . . . „ 1.90 ,.

1899. Steinberger Königl. Domaine „ 2.— „

1893er Wareobrnnner,
Regiewein der Stadt Wiesbaden für

das Kurhaus, Fl. S .OO.
ausgew. von der städt. Commission.

Sümmtllclie «ecte und Champagner
zu Engrospreisen.

WSSh. Beinr . Birck,
Adelheid - u . Uranienstr .-Eeke*

Bezirks-Telephon No. 216.
Kellereien: St . Ober real schule.

sowie eigne Kellereien in Oestrich im
Rheingnu . 10245

-

Zahnbürsten
k auf en Sie gnt  u . nnter Garantie

in der 485
Progerie Otto Lliie,
A» .Horltzstrasae 19 , nächst der Bheinstr.

Dr.E. Webers Alpenkränterthee
stets frisch zu haben

Kneipp-Haus , nur Rheinstr . 59.

Zierfische, Goldfische rc.
von 5 Pf . an empfiehlt

F . Weher . Luxemburqplatz.
Telephon 2246._

Conservirte GemQse und Früchte.
Durch grosse Abschlüsse mit den ersten Fabriken bin ich in der Lage,

sfimmtliche Conserven zu nachstehenden Engroi -Preisrn abgeben zu können:
Slangenspargel.

1-Pfd.-Dose 60, 75. 85 Pf., 1.—, 1.15, 1.25 Mk.
2-Pfd.-Dose 1.- , 1.40, 1.60, 1.80, 2.- , 2.80 Mk.
3-Pfd.-Dose 2.10, 2.60, 2.90, 3.20 Mk.
4-Pfd.-Doso 1.80, 3.25, 4.20 Mk.

Schnitfspargel mit Hüpfen.
1-Pfd.-Dose 50, 65, 85 Pf., 1.—Mk.
2-Pfd.-Doee 85 Pf., 1.—, 1.50, 1.80 Mk.
3-Pfd.-Dose 1.60, 2.20 Mk.
4-Pfd.-Dose 1.60, 1.95, 2.80, 3.40 Mk.

Cranzüsische Erbsen.
1-Pfd.-Dose 88, 42, 55, 70, 85 Pf.
2-Pfd.-Dose 65, 75 Pf., 1.—, 1.80, 1.55 Mk.
4-Pfd.-Dose 1.20, 1.40, 1.80, 2.50 Mk.

Brannschwelger Erbsen.
1-Pfd.-Dose 35, 42, 85 Pf.
2-Pfd.-Dose 55, 75 Pf., 1.55 Mk.

Prinzessbahnen (Harlcots ) .
1-Pfd.-Dose 45, 60, 75 Pf.
2-Pfd.-Dose 75 Pf., 1.—, 1.30 Mk.
4-Pfd.-Dose 1.40, 1.80 Mk.

Sclineidebohnen , junge.
1-Pfd.-Dose 23, 30, 40 Pf.
2-Pfd.-Dose 30. 45, 60 Pf.
3-Pfd. Dose 60, 65, 85 Pf.
4-Pfd.-Dose 60, 85 Pf., 1.— Mk.
5-Pfd.-Doso 75 Pf., 1.—, 1.15 Mk.

Junge Breclibohnen.
1-Pfd.-Dose 25 und 30 Pf.
2-Pfd.-Dose 85, 50 Pf.
3-Pfd.-Dos« 50, 75 Pf.
4-Pfd.-Dose 65, 90 Pf.
5-Pfd.-Dose 80 Pf., 1.— Mk.

Junge Perlbrechbohnen.
l -Pfd.-Dose 40 Pf., 2-Pfd.-Dose 60 Pf., 4-Pfd-

Dose 90 Pf.
In junge Waclisbohnen.

l -Pfd.-Dose 35 Pf., 2-Pfd- Dose 50 Pf., S-Pfd.-
Dose 75 Pf., 4-Pfd.-Dose 90 Pf., 6-Pfd-
Dose 1.— Mk.

Hern höhnen , extra fein (Flageolets).
Vr-Pfd.-Dose 50 Pf., l -Pfd.-Dose 85 Pf., 2-Pfd.-

Dose 1.50 Mk.
9>icke Bohnen , extra fein.

l -Pfd.-Dose 60 Pf., 2-Pfd.-Dose 1.15 Mk.
Artischocken , l -Pfd.-Dose 2-Pfd.-Dose

ganze —.85 1.60
Böden 1.80 3.20

Jiunge Carotten , geschält.
l -Pfd.-Dose 45 Pf., 2-Pfd.-Dose 80 Pf., 4-Pfd.-

Dose 1.20 Mk.
Junge Holslrabl in Scheiben.

l -Pfd.-Dose 35 Pf., 2-Pfd.-Dose 50 Pf.
Gemlsrhte 6emll «e.

Jardini &re, Macedoino und Leipziger Allerlei.
1-Pfd -Dose 55 Pf., 2-Pfd.-Dose 1.— Mk.

Trüffeln. 7>. Vi» '« V. 1
Ia Choix in

Dosen . . . 1.— 1.25 1.90 3.70 7.2514-
Ia Choix in

Gläsern . . 1.20 1.70 2.50 4.50
|

8.2515.-
Extra fein in

Gläsern . . 1.40 _ 3.25 5.2510- _
Trllffel-StUcke in

Dosen . . . 0.75 1.— 1.40 2.50 4.50 8.-
Trüffel -

Schalen 0.35 0.45 0.65 1.25 2.25 4.-

Pilze.

Morcheln.
Steinpilze , ganze . .
Steinpilze , geschnitten

Champignon «.
Grosse zum Gamiren . .
Köpfe . .
Extra fein .
Ia Choix.

Ila Choix.

^ HiitOrnaten . . . .
Tomatenmark

4 Pfd. 1.70
Tomatenmark in Fl . .

xu
Pfd.

7,
Pfd.

1
Pfd.

2
Pfd.

0.50 0.80 1.20 2.—
— — 0.75 1.40
— — 0.75 1.40

1.20 2-
0.50 C.75 1.30 2.80
0.50 0.75 1.20 2.—
0.40 0.60 1.— 1.80
0.35 0.45 0.75 1.25
— — 0.60 1.-

0.35 0.60 0.90
0.35 0.60 0.80!1.25

Compot -FVttrhte ln
Zucker.

Ananas , ganze Frucht . , .
Ananas in Schnitten . . . .
Aprikosen , ‘/s Frucht, un¬

geschält .
Aprikosen , V» Frucht , un¬

geschält .
Aprikosen , */*Frucht , geschält
Hirnen , roth und weiss . . .
Erdbeeren (Ananas) . . .
Heidelbeeren.
Hirschen . Weichsel, mit Kern
Hirschen .Weichsel, ohne Kern
Hirschen , roth, mit Kern. .
Hirschen , schwarz, mit Kern
Melange I .
VSelange II.
Mirabellen.
müsse.
Pfirsiche , Vs Frucht, geschält
Pflaumen , Vi Frucht, resohält
Pflaumen , ’/» Frucht, un¬

geschält .
Preiss «Iheeren.
Slclneclanden.

1.60 2.50
1.20 2.-

1.80

1.60 —
2.—j —
1.20  —
2 - ! -
0.90 —

1.60i —
1.—11.80
0.90 1.70
1.70 -
1.50 —
0.90 1.75
1.30 -
1.80 -
1.80, —

09 (1 1.75
0.70 1.20 —
0.70,1.20 2.20

0.85
1.10
0.65
1.10
0.50
0.60
0.85
0.60
0.50
0.96
0.80
0 50
0.70
1.—
0.75

0.50

Compnt -Friichte in f- IKsern
Ananas.
Aprikosen , ganze Fracht
Aprikosen , halbe Fracht
Hirnen , roth und weiss . .
Erdbeeren , Ananas . . ,
Johannisbeeren , roth und weiss
Melange.
Mirabellen.
Pfirsiche , ganze Frucht . .
Pfirsiche , halbe Frucht . .
Pflaumen , geschält . . .
Hultten.
Reineclauden.
Stachelbeeren . . . . .
Rothe Hirschen ohne Stein
Weichsel -Kirschen mit Stoin

7» | Vi
Glas Glas
1.40

1.20
0.85
1.20
0.86
1,

1.20

0.85
0.35
0.85
1.—
0.80

2.2.5
1.50
2 -
1.50
2.-
1.50
1.80

0.86 1.50
1.50
2.
1.85
1.50
1.60
1.50
1.80
1.45

Für reelle Füllung und Haltbarkeit der Conserven
jede Garantie . Bei Abnahme von 13 Hosen 5 */« Rabatt.

Früchte - Mark zu Ri * und Cr £ me.
Ananas ] Johannisbeeren
Aprikosen ! Kirschen . .
Erdbeeren Pfirsiche . .
Himbeeren Quitten . .

übernehme
332

in Dosen
1 Pfd. 1.00
2 . 1.80

J. C. Keiper,
Telefon 114. Kirchgasse 52.

Gegründet 1867.

Gnt und billig.
50 Pfg., bei 13 Fl. 45 Pfg.
60 - , 13 . 45 ,
55 , 18 , 60 ,
60 v 13 „ 5o *
70 * ^ ,
80 , 13 . 75 .

100 „ • 13 , 90 „

Elsheimer, Fl.
Trabener Mosel, „
Laubenheimer, „
Bodenheimer, „
Niersteiner, »
Oppenheimer, „
do. Goldberg,

(ganz vorzüglicher wem;
Erbacher, Fl . 100 Pfg., bei 13 Fl . 95 Pfg,
Italia , * 55 „ » L9 „ 50 „
Barletta , » 65 „ « " 59 ”
Brindisi, * 75 „ „ 13 „ 70 „
Mddoc, * 70 „ , 13 , 6o ,

Bessere Sorten laut Preisliste. 666
F . A . Rlenstbacli . Herderstrasse 10,

Weinbergbesitzer u. Wei

H . Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedriohstr.
88g-ASSI**®

Znm Umzug.
Frischrenoviren von 734

ffito,fainpcnu. allen Kran;esalhen.
Vernickelungen , Vergoldungen,

Versilberungen re. re. Reparaturen.

Louis Becker,
(Hürilerei». Golvanifii-Anstalt, Albrechtstratze 46,

Grossartiês TeppieMager
in äbgepassten Teppichen und

Itollenwaare , 10114
TreppenlUmfer in Cocos, Linoleum,
Holländer, Tapestry , Velour etc,

von

J . & F . Siiiii,
Wiesbaden,

Museumstrasse 4, Ecke Delasp4estrasse 8,

Treppen¬
leitern

in allen Grössen 719
solid und stark

gearbeitet,
von Mk. 5.50 an empfiehlt

Fl >
WellrttzstrasM ) <»■

G.Krankt, Damenschneider,
Rerostrasie 23 , 2 r.

Fachschule
für

Nlaschinen - , Bau«
und

Kunst - Schlosser
Wiesbaden.

Yiersemestriger Lehrplan.
Schüler-Aufnahme im April u. Oktober..

Auskunft und Programme kosten¬
los durch die F 429
Geschäftsstelle des Gewerbe Vereins

zu Wiesbaden.
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